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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 28. Sept. S. K. H. der PringRe ] 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Profeſſor der Theologie, Dr. 
Schlottmann, bisher in Zürich, zum ordentlichen Profeſſor in der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät der Untoerfität in Bonn zu ernennen. 

Die Berufung des Dr. Lindner, bisher ordentlichen Lehrers am Päda⸗ 
— in Züllichau, E Kollegen am Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau; 
und die des Lehrers A. W. Herrmann zum Lehrer an der höheren Bürger- 
ſchule in Graudenz iſt genehmigt worden. N 

Se. Königliche ‚Hobeit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von 
Potsdam nach Ludwigsluſt gereiſt. 

Se. Königliche Hoheit der 
burg hier wieder angekommen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Paris, Dienſtag, 27. Sept. Der Bey von Tunis 
iſt am 22. d. geſtorben. Sein Nachfolger Sidi Sadok 
hat am 24. d. die Regierung übernommen. 

(Eingeg. 28. Sept. 7 Uhr Morgens.) 

Paris, Mittwoch 28. Sept. Der heutige „Moniteur“ ent- 
halt eine jedenfalls amtliche Mittheilung, in welcher es heißt: Einige 
auswärtige Zeitungen behaupten, die Löſung der italieniſchen An- 
gelegenheiten werde durch das Verlangen des Kaiſers behindert, für 
einen feines Hauſes ein Königreich in Italien zu gründen. 
Eine Widerlegung diefer. Gerüchte iſt unnäthig. Um ihnen jeden 
Werth zu nehmen, genügt es, ohne von den zu Villafranca über- 
nommenen Verbindlichkeiten zu reden, die Worte und die Handlun-. 
gen des Kaiſers vor und feit jenem Zeitpunkte ſich ins Gedächtniß 
Zurückzuruſen. zen | 

(Eingegangen 28. Sept., 9 Uhr 30 Min. Vorm.) 

Frankfurt a. K., Mittwoch, 28. September. Per Senat 

wit war, den Mekurs des Nationalen Vereins ge- 


2 das polizeiliche Verbot feiner Konſtituirung in Franzſuct ab- 


Eingegangen 28. Sept., 10 uhr 20 Min. Vorm.) 

Rom, 28. September. Geſtern hat das in Aussicht geſtellte 
geheime Konſiſtorium ſtattgefunden. Es find in demſelben 17 Bi. 
ſchöſt ernannt, und der Papſt hat eine Alokution gehalten, in wel- 
cher er alle Uegierungsakte der Uationalverſammlung zu Bologna au- 
den Een eee sn 
det und Schließlich di ausſpricht, die Non 
1 1 zurhchwenden, 


ſich wieder zum heiligen l 
w 3 un 28. Sept. 11 Uhr 10 Min. Vorm.) 
— 2 .. — 


Deut ſchland. 

Preußen. (. Berlin, 27. Sept. [Vom Hofe; Man⸗ 
cexlei] Der König fühlte ſich in den letzten Tagen ſoweit ge⸗ 
kräftigt, daß er auf der oberſten Terraſſe vom Schloſſe Sansſouci 
die friſche Luft genießen konnte. Heute begrüßten dort auch den ho⸗ 
hen Patienten die niederländiſchen Herrſchaften, welche Mittags 
2 Uhr nach Potsdam gefahren waren. Die hohen Gäſte blieben 
bei der Königin zur Tafel und kehrten erſt Abends von dort hier⸗ 
ber zurück. — Der Admiral Prinz Adalbert iſt gie: Abend aus 
dem Bade Homburg über Kaſſel hierher zurückgekehrt, ſtattete heute 
Vormittag dem Prinzen Karl, dem Prinzen Friedrich und den 
übrigen hohen Herrschaften ſeine Beſuche ab und begab ſich um 5 
Uhr nach Schloß Sansſouci. Wie ich höre, wird der Prinz in den 
nächſten Tagen nach Swinemünde abreiſen, um daſelbſt die für die 
Expedition nach Japan beſtimmten Schiffe zu inſpiziren. Ob 
Hoͤchſtderſelbe die Expedition eine Strecke weit begleiten wird, iſt 
augenblicklich noch nicht At gewiß, obwohl ſchon für dieſe Seereiſe 
in der Admiralität alle Vorbereitungen getroffen ſind. — Der Her⸗ 
a von Mecklenburg, Kommandeur des 6. Kürafjierrgmtd., 
ra 


rinz Adalbert von Preußen tft von Hom⸗ 


Landwehrbataillonen eingereiht werden. Heute trafen die Reſerviſten 
ent haben, im Namen Sr. 


heute Nachmittag von Brandenburg hier ein und will um 11 Uhr 


Prinzen Friedrich Karl nach Ludwigsluſt abreiſen. 
ſchweriner, ſondern auch i 
Vorgeſtern iſt der rufe 


Abends mit dem 
Die Jagden ſollen nicht allein in den 
den ſtrelitzer Forſten abgehalten werden. — 
ſiſche Reichskanzler Gra 
mahlin des ſächſiſchen Geſandten am Pariſer gel von Paris hier 
eingetroffen. Heute Mittag fuhren der Graf v. Neſſelrode und Frau 
v. Seebach in Begleitung des 1 Geſandten, Baron v. Bud⸗ 
berg und ſeiner Gemahlin, nach Sansſouei und dinirten darauf bei 
dem Wilde elite General Grafen v. Adlerberg, der in 
Potsdam eine Sommerwohnung hat. Am Donnerſtag will der 
Graf v. Neſſelrode Berlin wieder verlaſſen und die Rückreise nach 
Petersburg fortſezen. — Der Generaldirektor der königl. Gärten 
Lenné, welcher ſich in Folge einer Einladung des Fürſten von Ho⸗ 
henzollern nach Schloß Weinburg begeben hatte, kehrt morgen aus 
der Rheinprovinz nach Potsdam zurück. — Der General⸗Major 
v. Roon, Kommandeur der 14. Diviſion, welcher bei der neuen Or⸗ 
ganiſation des Militärweſens zu Rathe gezogen worden iſt, hat ſich 
nach Baden-Baden begeben, um dem Prinz⸗Regenten über dieſe 
Angelegenheit Vortrag zu halten. Da eine hierauf bezügliche Vor⸗ 
lage beiden Häuſern des Lendinpes gemacht werden fol, jo werden 
die Vorarbeiten ſehr beſchleunigt. 2 0 

Die hen bes chr. Sufanterie» Pele zu Pots⸗ 
dam werden am Sonnabend entlaſſen und durch — 32 e u 
ihren Regimentern 1 nur der Stamm bleibt in Pots⸗ 
am. — Wir haben jetzt hier täglich Truppentrans 
die Reſerviſten, welche theils in ihre Heimath entla 


in 


v. Neſſelrode mit Frau v. Seebach, Ges | 


orte; es ſind um innewohnende, von Gott 
en, oder den deſten zu erſchüttern. Er iſt übrigens, wenn auch ein etwas unkla⸗ 


Sterbefälle nahezu 300. H 


Mittwoch den 28. September 1859. 
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Jnſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


des 33. und 34. Inf. Reg. von Köln und Mainz, unter dem Kom⸗ 
mando der Hauptleute v. Wedell und v. Hahn, Die ein, und gehen 


dieſelben morgen früh nach Stettin und Bromberg weiter. — Den 


raſtloſen Bemühungen unſrer Polizei iſt es gelungen, Diebe zu ver⸗ 
haften, die ſchon ſeit längerer Zeit die Häuſer im Thiergarten für 


ihr Metier außerichen und die Bewohner bedeutend beftohlen hat 


ten. Unter dieſen Beſtohlenen befindet ſich auch der Gen. Sup. Dr. 
Büchſel, und war dieſem der Verluſt ſeiner Gold⸗ und Sülberſachen 


um ſo schmerzlicher, weil dieſelben von theuren Perſonen herrühr⸗ 


ten und ihm zum Andenken verehrt waren. Die geſtohlenen Ge⸗ 


genſtände wurden theils zerſchlagen, theils geſchmolzen vorgefun⸗ 
den. — 


Der Geſundheitszuſtand unſrer Stadt iſt ſeit einiger Zeit 
nicht mehr ganz günſtig; das Nervenfieber, der Typhus ıc. hat 
viele Opfer gefordert, und jept fängt man auch an, Cholerafälle au- 
zumelden. Möglich, daß die heißen ede welche nach dem kalten 
Wetter eingetreten ſind, dieſer Krankheit bei uns Eingang und Ver⸗ 
breitung verſchafft haben. — Heute Abend hatten wir ein 
Wetterleuchten. = g 

— [Meber die öſtreichiſche Drohnotel ſchreibt die 
„N. Z.“: „Wir ſtellen anheim, ob wir dieſem Aktenſtücke mit Un 
recht den Zweck zuſchrieben, durch einen ungemeinen Aufwand dra⸗ 
ſtiſcher Redensarten ängſtliche Gemüther einzuſchüchtern. Solchen 
Ton erlaubte man ſich bisher nur gegen italieniſche Vaſallen⸗Fürſten. 
Man redet, als käme man friſch von Bronnzell, nicht von Solferino. 
Die betreffende Anſpielung mit der Erinnerung an den vor neun 
Jahren bewieſenen „Edelmuth“ 15 daß die Note nicht auf den 
Herzog von Gotha allein gezielt iſt. Es iſt doch ſehr zu wünſchen, 
daß ſolche Unverſchämtheit nicht ohne die gebührende Abfertigung 
bleibt. Von einem ſo inkurablen Kabinette, wie dem öſtreichiſchen, 
— — fen. den Frieden am wenigſten durch ſchwächliches Ertragen 
erkaufen. e 
[Die Pläne der Mittelſtaaten.] Der „Elberf. Z.“ 
wird von hier geſchrieben: Die Anträge, welche Seitens der Mit⸗ 
telſtaaten in Bezug auf die militätiſche Neuordnung des Bundes 
demſelben unterbreitet werden ſollen, cheinen auf die Stärkung der 
Mittelſtaaten, namentlich im Gegenſaße zu Preußen abgeſehen zu 
ſein. Durch den von den Mittelſtaaten zu bildenden Kern ſoll die 
bisherige Zweitheilung Deutſchlands in eine Dreithei umge⸗ 
wandelt werden, mit Einem Worte, die Ze 
Vaterlandes eine noch größere werden. 
ſein, die thüringiſchen E 
Mittelftanten zu bringen, um die Hinneigung der betreffenden Staa⸗ 
ten zu Preußen dadurch unſchädlicher zu machen. Es mag dies alles 
ſehr geiſtreich und ſchlau ausgedacht ſein, nur wird noch eine Klei⸗ 
nigkeit in Betracht zu ziehen ſein, daß es nämlich noch einen preu⸗ 
ziſchen Staat und eine deutſche Nation in Deutſchland giebt, die 


ſchließlich vielleicht auch ein Wörtlein mitzureden ſich unterfangen, 


ſelbſt wenn die auswärtigen Minifter der Mittelſtaaten bereits ihr 
Quos ego ihnen zugerufen haben. 2 
— pol ktiſche Wandelung des Hrn. v. d. Pfordten.] 
Die „Weſ. Z.“ ſchreibt bei Gelegenheit der Miniſterkonferenz in Mün⸗ 
chen: Die Miniſter von Sachſen und Württemberg tagen jetzt mit dem 
Miniſter Bayerns in der Hauptſtadt dieſes Landes, um andere 
Mittel und Wege zu entdecken, mittelſt deren man den Geiſt be⸗ 
ſchwören könne, deſſen Erwachen Viele ſo unangenehm aus den ſü⸗ 
ßeſten Träumen emporgeſchreckt hat. Auch Herr v. d. Pfordten 
nahm an den Verhandlungen Theil, und fürwahr, er ift ganz der 
Mann, den übrigen Herren guten Rath zu geben, wenn er ſich nur 
auf das beſinnen will, was er in ſeinen beſſeren Zeiten gedacht, ge⸗ 
ber gor und gethan hat. So Fi er am 19. Oltober 1848 in 
der Zweiten Kammer der ſächſiſchen Ständeverſammlung: „Ich 
hege die feſte Zuverſicht, daß der Drang nach Einigung, der im 
deutſchen Volke ſeit Jahren genährt iſt und in dieſem Jahre zur 
That zu werden begonnen hat, unwiderſtehlich iſt, wenn auch ſein 
Ziel nicht in wenigen Monaten erreicht wird. Dieſe Zuverſicht 
berubt auf der Ueberzeugung, welche die Geſchichte giebt, daß zu 
keiner Zeit das, was die Beten des Volkes gewollt und erſtrebt ha⸗ 
ben, unerreicht geblieben iſt.“ - . » „Man hat auf die dynaſtiſchen 
Intereſſen hingewieſen. Es iſt aber ein Geſpenſt, wenn man glaubt, 
es könne das dynaſtiſche Intereſſe das des Volkes überwiegen. Es 
ab eine Zeit, wo dies möglich war weil der Volksgeiſt ſchlummerte. 
Damals konnten die Dynaſtien das Volk als eine Maſſe behan⸗ 
deln, dem jede beliebige Form gegeben werden konnte. Seitdem 


aber das Bewußtſein feiner Rechte im Volke lebendig geworden iſt, 


iſt es unmöglich, daß dynaſtiſche Intereſſen den Sieg gewinnen 
er Es iſt Sache des Volks, dafür zu ſorgen, daß die Regie⸗ 
rung nicht mit ihm in prinzipiellen Widerſpruch treten kann.“ 
(Was damals Herr v. d. Pfordten für die Dynaſtien unmöglich er⸗ 
klärte, das vindizirt er heute vielleicht als möglich für deren Mini- 


ſter! Einer fo konſequenten politischen Perſönlichkeit iſt gewiß Vie⸗ 


les moglich. D. Red.) 1 77 

Danzig, 25. Sept. [Die Cholera] hat in den letzten Ta⸗ 
gen hier wieder eine kleine Zunahme gezeigt, und die Geſammtzahl 
der Erkrankungsfälle nunmehr 600 nahezu erreicht; diejenige der 
Hr. Tſchinkel gedachte im Laufe des heu⸗ 
Stadt zu verlaſſen. Derſelbe ſcheint 
ein Selbſtbetrogener zu fein, er glaubt an ſeine Methode (wenn 
man anders ſein Verfahren am Krankenbette, welches durch Her⸗ 
vorbringung der möglichſt größten Wärme Erzielung von möͤglichſt 
viel Schweiß Pe t, — —— es nennen kann), u 
mehrfällige ungünftige Reſultate vermögen feinen Glauben au on 
Reg Gott verliehene Heilkraft“ nicht im Min 


tigen Nachmittags unſere 


bees eee e 


taaten mehr unter die Führung eines der 


v und im hoͤchſten Grade unetgennügiger 


Danzig, 26. September. [Ma rinenachrichten] Mit 
dem Bau der Schrauben⸗Kanonenboote geht es ſowohl auf den 
bieſigen Privatwerften, als auf der königlichen Kriegswerft rüſtig 
vorwärts, jo daß fie im April k. J. fertig ſein dürften. Am 1. Mai 
k. J. ſoll ihre Indienſtſtellung erfolgen und wird jedes, wie wir 
hören, mit drei gezogenen gußſtählernen 24pfündigen Kanonen aus⸗ 
gerüſtet werden. — Der Korvettenkapitän Jachmann iſt bereits hier 
eingetroffen, um vorläufig das Kommando der Fregatte „Thetis“, 
welche auf hieſiger Rhede bis Anfang Oktober liegen bleibt, zu uͤber⸗ 
nehmen. — Der Bau der Vorhelling für Sr. Majeſtät Schrauben ⸗ 
Korvette „Gazelle“ ſchreitet raſch ſeiner Vollendung entgegen. Die 
Einfaſſungsmauern ſind beendet und das zum Schließen der 15 
ling beſtimmte ſchwimmende Schleufenthor vom Stapel gelaſſen. 
Man iſt jetzt beſchäftigt, das Pfahlwerk des Schu dammes zu ent⸗ 
fernen und wird demnächſt durch Baggern die nöthige Vertiefung 
des Flußbettes der Weichſel an dieſer Stelle wieder herſtellen. Der 
Bau dieſer Helling war nicht ohne große Schwierigkeiten indem 
die Weichſelufer reichhaltig an gen ſind, welche zu bekämpfen 
den Waſſerbau ſehr erſchweren. Nachdem bereits das Beton ger 
Kuga ales Waffe, bit 10 ſpendete noch eine Quelle 
ihr eiſenhaltiges Waſſer, bis es endlich gela \ . 
ſiegen. (D. Bl.) h gelang, auch ſie zu be 


* Kulm, 28. Sept. [Preßverurtheilung.] Der hier erſcheinende 
„Nadwislanin“, wegen ſeiner mannichfachen Extravaganzen, mit denen er ſelbſt 
der guten 82 ſchadet, wenn er ſie zu verfechten unternimmt, bekannt, brachte in 
Nr. 93 vom vor. J. einen Artikel, deſſen Inhalt und Form offenbar gegen Art. 
101 Str. G. B. verſtieß. Die Poſener Polizeibehörde ſaiſirte die Nummer, und 
die hieſige Staatsanwaltſchaft erhob die Anklage Viet den Verfaſſer des inkri⸗ 
minixten Artikels, wie gegen den — 8 Blattes. Erſterer iſt jetzt zu 
en e Ar zn 50 5 ldbuße verurtheilt worden. 

tettin, 27. [Beaufſichtigung der Lehrer] 2 
Ztg.“ Eier aacftehende Be fünung bes piefigen Prengel { 4 

Ew. Wohlgeboren politiſches uftreten in einer Verſammlung a ae 
nern zu Polzin iſt in öffentlichen Blättern neuerdings mehrfach beſprochen wor- 
den. Zwar iſt eine in dieſer Hinſicht von Ihnen abgegebene Erklärung in der 
„Norddeutschen Zeitung“ vom 29. Nov. v. J. bekannt gemacht worden; doch 
reicht dieſelbe zur Beurtheilung Ihres Verhaltens nicht aus. Da es uns nun 
im Intereſſe des unfrer Oberaufſicht anvertrauten Gymnaſiums zu N. nicht 
gleichgültig fein kann, wie weit der an dem Verhalten eines Lehrers deſſelben 
von einem Theile des Publikums genommene Anſtoß durch ſeine Schuld herbei ⸗ 
geführt ſei, ſo veranlaſſen wir Sie 3 ſich in einem durch den Herrn Di⸗ 
rektor Dr. R. binnen acht Tagen einzureichenden Berichte über Ihr Verhalten 
bei der gedachten Gelegenheit mit Rückſicht auf die demſelben in öffentlichen 
Blättern gemachten Vorwürfe auszuſprechen. Stettin, 6. * 1858. Kö⸗ 
nigl. Prester von Pommern. 1 v. Werthern. An den 
Oberlehrer Herrn Dr. H. Wohlg. zu N.“ Die „Pomm. Ztg.“ erinnert gleich⸗ 
zeitig an eine unter dem 27. Dezbr. v. J. von eben demſelben Provinzialſchul⸗ 
kollegium in der „Stettiner Zeitung“ abgegebene Erklärung, welche, obgleich 
fie an Klarheit Manches zu wüuſchen übrig laſſen mochte, doch dahin verſtan⸗ 
den werden zu wollen ſchien, daß dieſe Behörde keinen Gymnaſiallehrer, „weil 
er ſich bei den letzten Wahlen kompromittirt haben ſollte, zur Verantwortung 
gezogen“, ſondern nur auf die ihr gemachten Anzeigen“, daß drei Gymnaſial⸗ 
lehrer „bei Gelegenheit der letzten Wahlen ein geſetzwidriges oder ihrer amtli⸗ 
chen Stellung nicht angemeſſenes Verhalten“ gezeigt haben, dieſe „pflichtmä⸗ 
ßig“ darüber „befragt“ habe. „Mit Hülfe der Verfügung vom 6. Dezember 
v. J., fügt die „Pomm. Ztg.“ hinzu, kann man jetzt wenigſtens erkennen, was 
das Provinzialſchulkollegium 2 unter ihm gemachten Anzeigen, was 
es unter einem geſetzwidrigen oder der amtlichen Stellung nicht angemeſſenen 
Verhalten, was es endlich unter pflichtmäßigem Befragen verſteht. 

Oeſtreich. Wien, 26. September. [Tagesnotizen. 

Das Miniſterium für Kultus und Unterricht hat mittelſt Erlaß 
vom 22. v. M. bekannt gegeben, daß der Kaiſer den definitiven 
Fortbeſtand der achtklaſſigen Gymnaſien in Tarnopol, 11 
wow und Sambor mit dem ſyſtemmäßigen Perjonal- und Gebüh⸗ 
renſtatus auf Koſten des ji Studienfonds unter Aufrecht⸗ | 
erhaltung der für fie aus Ortsque en ermittelten Dotationsbeiträge 
genehmigt hat. — Die öffentliche Beſprechung de Angele⸗ 
genheiten iſt das Thema, mit welchem ein merkwürdiger Leitarkikel 
der hier erſcheinenden „Militärzeitung ſich beſchäftigt. Der Ar⸗ 


vier 


Titel der „Militärzeitung“) die weiten Grenzen ſeines früheren — 
Strebens nach und nach eingebüßt babe, und beantragt: „Man 
gönne wieder dieſem einzigen. ͤſtreichiſchen Blatte, das unſere mili⸗ 
läriſchen Intereſſen vertritt, in männlich⸗würdiger Weile, dazuſte⸗ 
hen; man höre darauf, was die Stimme der Armee fpricht, und 
man wird zuverläſſig den immer dumpferen Luftkreis der Gegen⸗ 
wart mit einem dankbar belebenden Athem durchweben.“ — Für 
das Studienjahr 1859 — 1860 wurde von Seiten des Profeſſoren⸗ 
Kollegiums der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät Prof. Dr. Karl 
Olto zum Dekan wieder erwählt und vom Miniſterium für Kul⸗ 
tus und Unterricht bereits beſtätigt. — Das Händelfeſt, welches 
hier im Herbſte abgehalten werden ſollte, unterbleibt, da ein paſſen⸗ 
des Lokal nicht zur Verfügung t. O. So meldet die „Aut. 


ſteht. m 
Corr.“ — Die Summe jammtlicher Auslagen für den Bau der 
hieſigen Votivkirche baba ſich derzeit auf circa eine Million Gul⸗ 
den. — In Oberoͤſtreich, namentlich in der Gegend von Lambach, 
iſt die Ruhr mit großer Heftigkeit epidemiſch aufgetreten und ſind 
bereits viele ſowohl Erwachſene als Kinder der Krankheit erlegen. 
— Der Iſonzo iſt in Folge der letzten Regengüſſe ansgetreten und 


tikel bedauert, daß der „Soldalenfreund“ (dies war der frühere 


bat die benachbarten Gegenden überſchwemmt. Die proviſoriſche 
Eiſenbahnbrücke bei Görz wurde ebenfalls weggeriſſen. — In 
Saitſchar, im Innern Serbiens, wurde der „Temesv. Ztg.“ zu⸗ 
olge der Gerichtsrath Sdrafkovie auf öffentlicher an unweit 
einer Wohnung meuchlings erſchoſſen. Die Mordwaſfe war ein 
Doppelgewehr. Urſache und Thäter find unbekannt, die Unterſu⸗ 
chung ie im Zuge. — Dem Vernehmen nach iſt Fürſt Windiſch⸗ 
rätz zum Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz beſtimmt. Das 
Ober ommando der vierten Armee ſoll aufgelöft und General der 
Kavallerie Graf Schlick auf ſein Anſuchen in Disponibilität verſetzt 
werden. — Für das herzustellende Nopara⸗Muſeum find die Räume 
des k. k. Hof⸗Augartengebäudes beſtimmt worden und wird die 
Auſſtellung unverzüglich beginnen. — In Kronſtadt find kürzlich 
mehrere Edelleute, wie man vernimmt, politiſcher Motive Bun 
verhaftet worden. Die peinliche An 0 hat je doch raſch 
durch die in Folge eines Befehls aus Wien ſtattgehabie ſofortige 
Entlaſſung der Snbaftirten ihre Löſung gefunden. a 
Peſth, 24. September. [Troſtloſe Zuſtände.] Wir 
gehen einer ſchlimmen Zeit entgegen; die Spannung wird immer 
rößer. Hier ſowohl, wie in ganz Oeſtreich, iſt die Unzufriedenheit 
schr groß und liegt der Grund davon in zwei Dingen: zuerſt in 
der ganz unerträglichen Despotie der Bureaukratie, und dann in 
den unerſchwinglichen Steuern, wodurch jeder Aufſchwung von 
Induſtrie im Keime erſtickt wird. Am fühlbarſten iſt dies ier in 
Ungarn, wo der Mangel an Geld jo enorm iſt, daß ſelbſt die He⸗ 
bungsbeamten nur Kupfer haben; dabei ſind alle Produkte kaum 
abzuſetzen und iſt der Tagelohn bei ſehr beſchränkter Arbeitskraft 
unverhältnißmäßig hoch. Man hört daher überall nur von Kon⸗ 
furſen, Pfändungen, Anerbietungen von Grundſtücken an die Re⸗ 
gierung und von Verzweiflung. Die verheißene Reform beſchäftigt 
alle Welt, aber die Erfahrenen trauen nicht der Ausführung. So 
eht es ſchon mit dem Patent vom 1. Sept, wo Jeder frägt, wie 
feht es mit der Vitalität des Geſetzes? (Sp. 3.) 

Bayern. München, 25. Sept. [Gerücht.] Durch dle 
jüngite Miniſterkonferenz hierſelbſt Bayern, Württemberg, Sad: 
25 ſoll auch der Münchener Vertrag erneuert worden — der 
am 27. Februar 1850 zwiſchen Bayern, Sachſen und Württemberg 
hierſelbſt, behufs einer Reviſion der deutſchen Bundesverfaſſung, 
abgeſchloſſen wurde. Derſelbe enthält in ſeinen Hauptzügen unter 
Anderm: 1) völkerrechtliche Vertretung Deutſchlands in ſeinen all⸗ 

emeinen Verhältniſſen zum Auslande, ohne Aufhebung des Ge⸗ 
fundiſchaftsrechts der einzelnen Staaten; 2) Entſcheidung über 
Krieg und Frieden; 3) Oberleitung der bewaffneten Macht; 4) Er⸗ 
er des Landfriedens; 5) Oberaufſicht über die gemeinjamen 
oll⸗ und Handelsangelegenheiten ze. Als Bundesorgane find auf⸗ 
Binde Bundesregierung, Nationalität und Bundesgericht. Die 
undesregierung ſoll aus 7, ng be Preußen, Bayern, Sach⸗ 
jen, Württemberg, Hannover und beiden Heſſen ernannten Mitglie⸗ 
dern beſtehen und zu Frankfurt a. M. reſidiren. Die Nakionalber⸗ 


| 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 26. Sept. [DerStaatö- 
minift Hi ge 8 s rf iſt, wie man vernimmt, einer Einladung 
Sr. Königl. Hoh. des Prinz ⸗ Regenten von Preußen folgend, nach 


| Baden-Baden gereiſt. (L. 3 


tretung joll aus 300 Mitgliedern beſtehen, wozu Oeſtreich, Preu N 


und das übrige Deutſchland je 100 1e haben jollten. © 
Entwurf dieſes Vertrages iſt bekanntlich ein Werk des damaligen 
bahriſchen Miniſters v. d. Pfordten. (N. P. 3.) 
Würzburg, 26. Sept. [Oeffentliche Hinrichtun⸗ 
en.] Vor Kurzem wurde der 21 Jahre alte Rechtskandidat Bern⸗ 
han Horn in das Grab geſenkt. Derſelbe, das einzige Kind des 
ezirksgerichtsraths Horn hierſelbſt, ein in geiſtiger und moraliſcher 
Beziehung ausgezeichneter Jüngling, hatte der vor Kurzem ſtattge⸗ 
fundenen Hinrichtung des Mörders Suffel beigewohnt; bei dem 
Anblick der blutigen Exekution erfaßte ihn ein ſolcher Schrecken, 
daß er noch an demſelben Tage erkrankte und ein Opfer des Todes 
würde. Wie von glaubhaften Perſonen mitgetheilt wird, hat der 
ſchauderhafte Anblick der Exekution noch mehrere Perſonen, darun⸗ 
ter einen Studirenden der Theologie auf das Krankenlager gewor⸗ 
fen. Auch ſtürzten bei der Exekution mehrere Soldaten von dem 
an die Richtſtätte beorderten Militär⸗Detachement zuſammen. 
Sachſen. Leipzig, 26. Sept. [Mord.] Am geſtrigen 
Abend hat eine ſchaudervolle That die Bewohner unſerer Stadt in 
Schrecken und Entrüſtung verſetzt. In der achten Stunde wurde 
der Inhaber des am Königsplatze gelegenen „Café Royal“, Na⸗ 
mens Krüger, in einem Lokale ſeines Etabliſſements von ſeinem 
cirea 19 Jahr alten Stieſſohn Cl. durch zwei Schüſſe getödtet. 
Als der Mörder, der ſich nach jeiner verruchten That engen 
hatte, durch die herbeieilenden Polizeibeamten arretirt wurde, fand 
man bei ihm drei Terzerole, ein doppelläufiges und zwei einläu⸗ 
fige, vor, von denen das eine noch geladen war. Als Motiv dieſer 
Unthat wird eine ſchon ſeit längerer Zeit beſtandene Spannung 
angegeben, in welcher der Mörder, der übrigens ſchon früher durch 
fen Ber alten ſeine leibliche Mutter in Bekuͤmmerniß verſetzte, mit 
einem Stiefvater gelebt hat. (D. J) 
n. Kaſſel, 25. Sept. [Erkenntniß.] Wie das 
„Frankf. J.“ 115 iſt vor einigen Tagen gegen den ehemaligen Se⸗ 
kretär der kurheſſiſchen Leihbank, Gech, 
ches ihn zum un. von etwa 50,000 Thlr. verurtheilt. 
der gefänglichen Ei 
einer Summe von 100,000 Thlrn, die ihm während eines Sekre⸗ 
tariats von der Direktion zur Unterbringung überliefert war, nur 
ungefähr über die Hälfte anzugeben vermochte, wo ſie verblieben. 
Vermuthlich wird die 
wege kriminalfter weiter verfolgt werden. 
Darmitadt, . Septbr. [Zur Reformbewegung. 
Die „Damit. 3. edeichnet es als unzweifelhaft, daß dem ſogenann⸗ 
ten „nationalen Verein“ die polizeilſche Genehmigung verſagt wer⸗ 
iöſe Blatt fort: „Eine Betheili⸗ 


18 Urſache 


den wird. Hierauf fährt das o 
gung an dieſem e Weiten Angehöriger des Großherzog⸗ 
thums be würde ins der Bun gejeplic unzuläſſig und ſafbar 
ein, weil hier nicht bloß der Bundesbeſchluß vom 13. Juli 1854, 
ondern auch die Verordnung vom 2. Dftober 1850, welche jede 
Betheiligung heſſiſcher Unterthanen an polſtiſchen Vereinen im In⸗ 
und Auslande überhaupt unterſagt, endlich der Artikel 139 des 
Strafgeſeßbuches, betreffend zumerne ue welche gegen das 
Daſein, d . die Sicherheit oder d e Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Bundes gerichtet find“, zu Recht beſtehen!“ (Die „Darmſt. 
Ztg.“ hat wohl nicht daran gedacht, daß bei dieſer Interpretation 
des betreffenden Paragraphen die Bundes verfaſſung als underbeſſer⸗ 
9 für ewige Zeiten hingeſtellt würde, Nach dem Paragraphen han⸗ 
8 ua 55 edenfalls doch nur um gewaltſame Unternehmungen. 
„Red. 


nziehung Geeh's wird angegeben, daß er von mech il 


Sache nach der Erledigung auf dem Zivil⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Sept. (Tagesbericht.] Ueber die Bewegungen des 
Hofes bemerkt der „Obſexver“: Man erwartet, daß der Hof am 12. ft, von 
Balmoral nach Holprood Palace in Edinburgh abreſſen wird. Dort wird die 
Königin die Nacht über verweilen und am folgenden Tage die Einweihung der 
New-Glasgow-Waſſerwerke, welche die Stadt von Loch Katrine aus mit Waſ⸗ 
ſer verſehen ſollen, mit ihrer or beehren. Ihre Majeftät wird dann 
nach Edinburgh zurückkehren, daſelbſt eine zweite Nacht verbringen und ich 
enrhyn Caſtle in Caernarvonſhire begeben, wo fie bis Montag, 
17. Okt., zum Beſuche bei dem Parlaments, Ditgliede, dem ehrenwerthen 
Douglas Pennant, verweilen wird.“ — Wie der „Observer“ meldet, bejtäti- 
gen ſich die Gerüchte nicht, daß eine Erledigung der italieniſchen Angelegenbei- 
ten in Biarritz zu Stande gekommen ſei. England werde keinen Theil au 
einem Kongreſſe nehmen, der nochmals Mittel⸗Italien theile. Als Vorbedin⸗ 

ung eines Kongreſſes ſei es dera daß das Recht der Italiener aner 
annt werde, bei Erledigung der italjenſſchen Angelegenheiten ihre Stimme mit 
in die Waagſchale zu werfen. — Die 4 für das abgefloſſene 
Vierteijahr werden namentlich in Betreff der Zölle einen Zuwachs ausweiſen.— 
Generaäl-Lieutenant Morſe, ein tapferer Offizier der k. indiſchen Armee iſt das 
Opfer eines Unfalles geworden. Er kutſchirke ſeinen Phaeton in der Nähe ſei ⸗ 
nes Gutes in Berkſhire, fahr aber mit einer Geſchwindigkeit von 2½ M. die 
Stunde, ſtieß in der Dunkelheit gegen einen andern Wagen und wurde mit 
furchtbarer Gewalt auf die Straße geſchleudert. Er ſtarb nach mehrtägiger 
Beſlunungsloſigkeit an Gehirnerſchütkerung. — Die Blätter melden den in Lon. 
don erfolgten Tod des ruſſiſchen Generalkonſuls Kremer. N 

— [Schutz der engliſchen Stationen.] Die Weltlage iſt derge⸗ 
ſtalt, daß England nicht allein nach China, ſondern nach all jeinen Stationen 
m Oſten Waffen- und Kriegsmaterial zu ſchicken hat, und wir glauben uns 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die gegenwärtigen Sendungen, nicht 
alle in Kanton und am Peiho gelandet werden. Um nur eines zu erwähnen, 
fo werden die engliſchen Garniſonen in Aden und Tadſchura (am Ausgang des 
Rothen Meeres) gegenwärtig für den Belagerungszuſtand vorbereitet, auf 
Mauritius (früher Jsle de Frauce) ſoll die Beſatzung verdreifacht werden, um 
nur einigermaaßen den 10.000 Branzojen die Waage zu halten, die unlängit 
auf der benachbarten Jsle Bourbon angelangt find, und ſelbſt St. Helena hält 
man einer Sicherung werth, Das ſind alles nähere und wichtigere Punkte als 
China, wenn auch die Londoner Journale es der National⸗Eitel eit angemeſſen 
finden, die baldigſte 1 und endgültige Eröffnung des „Reiches der 
Mitte“ in Ausſicht zu ſtellen. 

* — Leiste ichlſche Drohnote.] Die „Morning Poſt“ beſpricht 
das Rundſchreiben el s über die deutſche Bundesreform » Bewegung in 
unionsfreundlicher Weiſe. Die Sprache des Rundſchreibens, ſagt ſie, iſt un⸗ 
verkennbar feindlich und eiae und der Umſtand, daß Preußen allein 
von allen Bundesſtaaten mit der Zuſendung verſchont wurde, it bezeichnend 
enug. Die öſtreichiſche Regierung erkennt, daß ihr nichts übrig bleibt, als 
ſich entſchloſſen gegen die Bundesreform überhaupt zu ſtemmen, weil es die 
Reformvorſchläge alle gegen ſich gerichtet ſieht. Der deutſche Bund war auch 
Oeſtreichs Werk und wurde gegen den Willen der meijten deutſchen Staaten in 
ſeiner jegigen Geſtalt durchgeſeßt; einmal modiftzirt, könnte Oeſtreich nie wie⸗ 
der einen ſo guten Handel machen. Aber die Art, wie das Rundſchreiben die 
Sache Oeſtreſchs führt, iſt äußerſt ſchwächlich und einer großen Macht ganz 
unwürdig. Es droht nicht nur, ſondern wird in ſeiner Heftigkeit ſo blind, daß 
es allen moraliſchen Eindruck verfehlt und nur deshalb beachtet wird, weil es 
von einem Staat ausgeht, der über 400,000 Bayonnette verfügt. Vom „Um⸗ 
iehung auf die lopalen norddeutſchen Reformers 
öſtreichiſche eng zeigt jedoch, daß ſie die 


darauf nach 


J und daher hofft Oeſtreich 
durch heftige Deklamationen ſeine Stimme zum Schweigen zu bringen. Es 
macht indeß einen Unterſchied und redet anders mit kleinen, anders mit größeren 
Mächten; und es war vielleicht vorſichtig von ihm, eine jo patzige Botſchaft 
nicht nach Berlin abgehen zu laſſen. Wir glauben jedoch, daß Oeſtreich die 
Gefahr, in der es ſchwebt, ſehr übertreibt, wenn es annimmt, daß das Gelin- 
gen der Bewegung zur Trennung des übrigen Deutſchland vom Kaiſerſtaat 
führen würde. Die Bande könnten ſich vielleicht lockern, das nichtöſtreichiſche 
Deutſchland würde durch eine engere Union zuſammengehalten als diejenige, 
die es noch ferner mit Oeſtreich verknüpfen würde, aber ichen aus geographiſch⸗ 
militäriſchen Rückſichten, aus Rückſicht auf die erggebirgil en und auf die Tiro⸗ 
ler Alpenpäſſe, die nicht nur zur Vertheldigung Deutſchlands nöthig ſind, ſon⸗ 
dern gegen daſſelbe gekehrt werden könnten, wird von einer gänzlichen Zer⸗ 
reißung des Verbandes zwiſchen den beiden Staatenkomplexen niemals die Rede 
ſein. Oeſtreich hat wahrſcheinlich andere und wirkliche Gefahren im Sinne, 
Gefahren für ſein despotiſches Zentraliſationsſyſtem, das durch den iet 
eines einigen und liberalen Deutichlands in ein gar zu grelles Licht geſtellt und 
unleidlich und unhaltbar würde. Indeß welche Sprache der Wiener Hof auch 
führen möge, alle deutſchen Fürſten wiſſen, daß der Bundestag keine Gewalt 
oder Befugniß hat, ſie in dem Ausſpruch ihrer Meinungen zu behindern, ir 
wenig wie er den Ausdruck öſtreichiſcher Auſichten kontroliren kann; und ſie 
werden ſich kaum durch eine drohende und unpemäbigte Sprache einſchüchtern 
laſſen, die am Ende nur der allgemeinen orſtellung von der Stärke und 
Sicherheit des Staates, der ſich ihrer bedient, ſchaden kann. (Graf Rechberg 
ſcheint ſich zum Schulmeiſter der deutſchen Fürſten aufwe en zu wollen, ohne 
zu erwägen, daß die öſtreichiſche wide durch ihr Gebahren bei und nach 
dem Villafrauca⸗Frieden ſich gründlich der Sympathien aller echten Deutichen 
entſchlagen hat. Die Arroganz des Herrn Grafen dürfte wohl bald die ver⸗ 
diente Horechwelſung finden. D. Red.) les B 5 f 

— [England und China.] Ein liberg es Blatt hatte jüngſt geäußert, 
England dürfe nicht länger „weite Strecken auf unſerm Erdball durch die ver⸗ 
ſchrobene Ausſchließlichkeit einer Art von moraliſchem Ungeziefer verkümmern 
laſſen“. Die „Geſetze des Weltverkehrs“ müßten mit „humaner Feſtigkelt den 
wehrloſen Mongolen aufgezwungen werden“. Der „Seonomift“ proteſtirt gegen 
eine ſo „dünkelhafte und gedankenloſe“ Sprache. Wir haben“, ſagt er, „ange 


das Erkenntniß gefällt, wel⸗ fangen einzuſehen, daß nie Preſſe gegen das kontinentale Europa Verant⸗ 
U 


wortlichfeiten bat, und fie ſpricht von den „Forelgners“ nicht mehr in dem un⸗ 
wiſſenden und gebieterifchen Lol, der vor einem Menſchenalter Mode war. 
Aber die alterthiimlichen Ziviliſationen Judiens und Chinas behandeln wir 
wie ſie uns zu behandeln affektlren, Dleerhabene Herablaſſung, 
mit der Beh in einer ſeiner Depejchen (im El inſchen Blaubuch) von den Bar⸗ 
baren ſpricht, bildet einen wicht unvortheilha ten Gezenſaß zu dem Gerede von 
360 Millionen „moraliſchen Ungeziefers“ en er Mongolen“. Sehr 
richtig, obgleich ſehr ſchonend gefaßt, iſt Lord Elgin s Bemerkung: „Die Dot: 
trin, daß jeder Chineſe ein Schurke iſt, mit dem man nur durch Eiſenfreſſerei 
und Gewalt fertig werden kann, ſo wie die verwandte Doktrin, daß jede Kauf- 
fahrtel⸗Dſchonke Kanonen führt und Serränberel treibt, haben wir, wie ich in 
aller Beſcheldenheit zu denken wage, in unſerm erkehr mit dieſem Volke ein 
wenig zu weit getrieben.“ Noch einmal, wir proteſtiren nachdrücklich gegen den 
falſchen und anmaßenden Ton gebleteriſcher Nb der dem Orient gegen. 
über aufzukommen anfängt, und der das britſſche Reich in Indſen noch weit 
ernſtlicher zu gefährden droht, als ſelbſt die britiſchen Häfen in China es {hun 
können. Wir ſireifen alle die moraliſchen Bande ab, die uns im politiſchen Ver» 
kehr mit Europäern in Schranken halten, aus dem Grunde, daß Chineſen und 
Hindus unfähig ſelen, etwas Anderes als Kraftentfaltung a verſtehen, und daß 
fie eine mei Billigkeit als Bewußtſein der Schwäche betrachten. Wir 
erſetzen jene moral nen Bande und Schranken durch keine neuen Bande, und 
die Folge it, daß unſere Politit nur zu leicht Aer, gewiſſenlos wird. Wir 
thun eben, was wir für das Zweckdienlichſte halten. Das iſt ein höchſt korrum⸗ 
pirendes Syſtem.“ 4 4 
2 (Die Expedition nach China.] ‚Die „Homeward Mail‘ weſſt 
nach, daß eine Expedition den Peiho aufwärts kaum ans Ziel gelangen dürfte. 
Abgeſehen von den Schwierigkeiten der Schifffahrt in Folge der zahlreichen Un⸗ 
tiefen, würde die Expedition nach SO Meilen langen Flußwindungen die Stadt 
Tientfin (die der Hafen Pekings und etwa fo groß wie Liverpool iſt) an erſtür⸗ 
men und entweder zu bheſetzen oder zu verbrennen haben. Von Tientiin könnte 
je noch 60 Meilen weiter, bis Tong-Choo, zu Waſſer gehen; aber hier müßten 
ie Krlegsſchiffe Halt machen, da von da bis Peking nicht einmal achten fah⸗ 


ürſten im Bunde mit noch größerer Erboßt⸗ 
N 155 995 Re Ba BER en. leu. Ihre 


ve (einer Stadt, die 30 Fuß hohe 
Mauern und eine lie rund tatariſche dach dee wäre man noch nicht am 
Ziele, denn der Kaſſer würde 15 ängſt nach ſeiner Sommer ⸗Reſidenz Zhe⸗ 
bol geflohen fein, die 140 Meilen nördlich von Peking und 40 Meilen nördlich 
von 1 5 lg Mauer in einer rauhen, von ſchwierigen Päſſen geiplngten 
Berggegend liegt. Aus diefen Gründen ſchlägt die „Homeward Mall“ einen 
a Felözugsplan vor: eine ſtarke Kriegsflotte nach dem Meerhuſen von 


ren können. Nach der ae 


etichelt und eine ſtarke Abtheilung leichter Fahrzeuge den Strom aufwärts zu 
enden, zugleich aber eine Truppen abtheilung weiter nördlich zu landen. Dleſe 
letztere Operation wäre in der That die Hauptſache, da es darauf ankomme, 
dem Kaiſer den Rückzug abzuſchneiden, und die Flußerpedition ſollte nur eine 

inte ſein, um die Aufmerkſamkeit des Feindes von der Bewegung nach dem 
Inneren abzuziehen. Es wäre gerathen, Kavallerie mitzuſenden, das Land um 
Peking liefere gute, ſtarke Pferde und habe Futter in Fülle Die große Schwie⸗ 
rigkeit bleibe jedoch, daß der Meerbuſen von Petſcheli ein ſchlechtes Stelldichein 
im 2 Man wiſſe keinen Hafen, wo die Flotte — könnte. 
Stürme, Nebel, Sandbänke und ſeichte Küften gehören zu den Annehmlich⸗ 
keiten dieſer Weltgegend. Um ſo rühmlicher werde die Ueberwindung aller 
Schwierigkeiten fein, 

— [Stimmen über die zentralitalieniſche Frage 

Aus Florenz unter dem 12. September ſchreibt „ein Toßcaner‘ an 
die Staatsmänner in England, ſie ſollten ſich durch die lügenhaften 
Anpreiſungen einer nur auf der Oberfläche herrſchenden Ruhe Tos⸗ 
cana's nicht täuſchen taflen. Die Bevölkerung Toscana's lebe un⸗ 
ter einem beiſpielloſen Bruck und habe kaum Gedankenfreiheit, denn 
auf den geringſten Verdacht 1 Verhaftung und Verurtheilun 
ohne legalen Spruch. An dem Wahlakt hätten ſich höchſtens zwe 
Prozenk der Bevölkerung 0 und ziehe man die durch Zwang 
erpreßten Stimmen ab, jo habe kaum mehr als ein Prozent ſeine | 
freie Meinung ausgeſprochen. Die Majorität wünſche die Rückkehr 
des Großherzogs und habe dies durch die Tauſende beim Fürſten 


Poniatowski abgegebenen Viſitenkarten offenbart. Der Staatsſchag 


ſei geplündert, die Einnahme der nächſten 18 Monate voraus erho⸗ 
ben worden. Piemonteſiſches Geld habe den Aufſtand hervorgerufen. 
Außer Stande, ſich daheim zu äußern, wende ſich der Toscaner an 
das engliſche Blatt. Die „Times“ beantwortet dies Schreiben in 
einem Leitartikel, den wir in Folgendem l 

„Man kann ſich wohl denken, daß die herzoglichen Häufer von Toscana, 
Modena und Parma nicht ohne Kampf fallen wollen. Es fehlt ihnen auch nich! 
an mächtigen Freunden und vielen Hoffnungen auf Erfolg. Der Großherze 
hält Jh für die allein mögliche 91 toscaniſchen Frage. Denn wer Kot 
das Ir ne Florenz regieren? Nicht Dejtreich, da es auf das Recht der Ein« 
miſchung für immer verzichtet hat. Nicht Sardinien, denn Oeſtreich würde 
Aeußerſten ſchreiten, um es zu verhindern, und der Kalſer, den Victor Ema 
nuels Unabhängigkeitsſinn, ſo wie der angebliche Undant der Piemonteſen 
wurmt, wird eher ren neulichen Feind in die Hand arbeiten, als einen ſtarken 
Staat an ſeiner Grenze entſtehen laſſen. Die Abneigungen der Toscaner gegen 
einen franzöſiſchen Prinzen werden wohl die Löſung verbieten, welche, wie man 
glaubt, von Frankreich begünſtigt wird. So denken denn die verbannten Für⸗ 
ſten, daß ſie, wenn nicht unter dem begeifterten Zuruf, doch mit der Ergebung 
ihrer Unterthanen, in ihre Hauptſtädte zurückkehren werden. Daß fie dieſe Hoff 
nung nähren, iſt offenkundig, und ſie bearbeiten Höflinge und Diplomaten, um 
die internationale Maſchine gegen den Beſchluß des befreiten Itallens in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. .. Sie ſind durch Volksbewegungen vertrieben worden, und es 
hat ſich keine Hand für fie erhoben. Und jo lange dies die Ueberzeugung Curo⸗ 
pa's bleibt, wird man Sardinien ſchwer abhalten können, die 2 don den 
neuen Regierungen angebotene Verſchmelzung anzunehmen. Es giebt ge 
öffentliche Gewſſſenhaftigkeit in Europa, um die Begehung eines groben Fre 
vels an einem Volke zu verhindern, welches nur ſein a en Glück ſucht. Allein 

ö > der n fi . äben und ihren 


es giebt ein 

Feinden eine Ausrede an die Hand zu geben, &8 be ſteht da e e ache 
den Auſchein zu geben, als ob die Maſſe der Bevölkerung in den Herzogthümern 
von einigen wenigen Demagogen terroriſirt würde. Ein langes . in 
dieſem Sinne it uns, angeblich von einem Toscaner, zugekommen; es klagt 
über die Tyrannei der Regierung, die Unmöglichkeit freier einungsaußerung 
Beſtechung und Einſchüchterung bei den Wahlen. Nun das Alles iſt von einer 
geſchlagenen Partei zu erwarten. Wer mit der Geſchichte politiſcher Revolu 
tionen bekannt iſt, weiß, daß man überall eine Partei für Au Inſtitutio⸗ 
nen und verbannte Herrſcher findet, die ein menkwürdlg gäbe eben hat, und 
feſt an ihren mii e hängt und mit Bitterkeit 1555 Groll nährt. So 
war es in England einige 70 Jahre lang; ſo iſt es noch in Frankreich; warum 
ſollte Italien eine Ausnahme machen? Was die Behauptung betrifft, daß die 
Leute im Allgemeinen ſich nicht um die Bewegung kümmern oder ihr abbolb 
find, jo kann man, ſelbſt angenommen, daß es wahr iſt, ganz daſſelbe von vie⸗ 
len der heilſamſten Veränderungen ſagen. In jedem Lande iſt es nur eine Min ⸗ 
derzahl, die thätigen Antheil an der Politik nimmt, und man ſollte nicht fragen 
was der mit niedern Sorgen kämpfende Bauer oder Höker über das Schi 
Italiens denkt, ſondern nach welchen Grundſätzen die gebildeten Kla fen in den 
angeſehenſten Städten des Nordens und der Mitte ſich in ihrem Benken und 
Handeln richten.“ 18 

Dagegen findet in dieſer Zuſchrift der Morning Herald“ Ver⸗ 

anlaſſung, die 9 der verbannten Fürſten zu befür⸗ 
worten. Als eigentlichen Urhe er der jetzigen italieniſchen Wirren 
klagt das Toryblatt den König von Sardinien an, während es nicht 
darüber aburtheilen will, ob der Kaiſer der Franzoſen beim Ab⸗ 
ſchluß der Präliminarien von Villafranca es mit der Rückkehr der 
Erzherzoge aufrichtig meinte oder nicht. „Genug“, meint der „He⸗ 
rald“, „wäre das Uebereinkommen ehrlich ausgeführt worden, ſo 
hätte von italieniſcher Seite kein Widerſtand ſich erheben können. 
Abermals mengte ſich Sardinien ein und brachte Verwirrung her⸗ 
vor. Die abgelegten Fürſten wurden auf jede mögliche Weile ans 
7 — Sie mogen ohne Zweifel ihre ur zu verantworten 
aben, aber dies war kein Grund, ihren Charakter zu entſtel⸗ 
len. Sardiniſche Sendlinge wußten ſich in vollkommenen Bes 
fig dieſer Staaten zu ſetzen, und die Bewohner find nichts als 
Marionetten in ihren Händen. Von einem freien Meinungs⸗Aus⸗ 
druck unter ſolchen Umſtänden zu reden, iſt eine eh Dieſer 
Brief eines Toscaners in der „Times“ iſt geeignet, die Illuſto⸗ 
nen zu Ben von denen die Gemüther liberaler Enthuſia 
erfüllt ſind.“ 
tirche glück erweile zu Ende, nachdem es am 
ae Der NachrtftandastteßDienft 
er ſei regelmäßig verlaufen, ift gar nicht zu Stande gekommen. Denn kaum 
war der Prediger an der Miſſionskirche Mr. Machonockie unter dem Schutze 
des Kirchendieneis und eines Kirchenvorſtehers, welcher vergebens Silentium 
ee aus der Sakriſtei gekommen, jo vervielfachte ſich das Geichrei : 
„ıurn Aim out!“ (Werft ihn hinaus!), und der Prediger ſah fi genöthlgt, 
nach wenigen Minuten die Kanzel zu verlaſſen, und kam glit 1050 der Satti» 
ſtei wieder an. Das Volt fang nun von ſelbſt mit Andacht die Dotologie, und 
verließ auf Aufforderung des Kirchendieners die Kirche, die er ſchließen wolle. 
Am 22. d. 11 die Angelegenheit in einer langen Sigung des Kichenvorſtandes 
1505 vorläufigen Erledigung gekommen. Derſelbe hate gleich am Montage 
rüh ausführlich an den Biſchof von London berichtet und die erdepunkle 
gegen den Oberpfarrer Bryan Kin n Dieſe beſtanden theils in Aut 
zahlung der romaniſtrenden Einrichtungen, die derſelbe ſeit feinem Amtsantritte 
im Jahre 1343 eingeführt, theils in einer Sie leer der Gemeinde. Bis 
zu genannter Zeit hat dieſelbe in kirchlichem Sinne feiner andern nachgeſtanden, 
als aber der jetzige Rektor 2 Zeremonien und Lehren einführte, und an 


von dem die „Times“ ſagten, 


die Stelle der Predigt doxologiſche (Iiturgiſche) Gottesdlenſte wurde die 
Kirche, leer und die nm der Gemeinde wuchs 8 Jahr, bis 
ſie ſich an den letzten Sonntagen den bekannten Ausdruck gab, 


erklärte das Kollegium, 
nen Entſcheidung zu un m bereit ſei. Dieſe Erklärung hatte auch der 
Rektor abgegeben, Der vorgeleſene Brief des Biſchofs vom 21, d. M. veror⸗ 
dnet nun, daß die Kirche St. Georg in the East bis auf Weiteres zu ſchließen 


daß ! die Gemeinde der von dem Biſchofe angebote. 


zum 
| 


(Kirchliche Konflikte.] ee e 8 der Georg ⸗ 
onntage noch toll genug darin 


) 


ſen, und nach deren iß entſcheiden. 

mit eine Unmöglichkeit; denn entweder muß d 

Gemeine weichen, deren Rechtmägigkeit vom Biſchofe berelte anerkannt iſt, oder | 

der! r wird, wenn er bei feiner Praxis beharren will, von ſeinem Amte 

a müßffen. Auf alle Fälle iſt der romaniſtrenden Partei ein harter 
Stoß beigebracht, und fie wird wohl thun, aus den Vorgängen in St. Georg 

eine Lehre zu entnehmen, wenn nicht auch au anderen Orten ſich zutragen ſoll, 


was dort erlebt pen iſt. (Sp. Z.) 
Frankreich. 


Paris, 25. Septbr. [Tagesbericht] Der Kaiſer und 
die Katſerin werden ihren Aufenthalt in Biarrig verlängern und 
erſt den 2. Oktober nach Paris zurückkommen. Bordeaux ſoll 
feierlicher Empfang ſtattfinden und eine Friedensrede gehalten wer⸗ 
den. — Der Marſchall Randon iſt heute wieder von jeiner Reije 
nach Calais hier f. — Gerardy⸗Saintine, der bisher den 
Konfulatspoſten in Moſſul bekleidete, wird nach Erzerum verjegt. 
An fach Stelle kommt nach Moſſul der bisherige Vizekonſul von 
Maſſuah im Rothen Meere, Herr Chauvin⸗Beillard. — Madame 
Odilon⸗Barrot ſtarb dieſe Nacht zu Bougival nach einer langen 
und ſchmerzhaften Krankheit. — Dem Kongreß wird der König 
der Belgier nicht präſidiren, wie die „Patrie“ irrig angekündigt; 
er wird einfach die Diplomaten, die ſich in ſeiner Hauptſtadt ver⸗ 
ſammeln, unter ſeine hohe Protektion nehmen. — Disraeli, der 
engliſche Erminifter, iſt in Bayonne angekommen. Er ſteht im Ver⸗ 
dacht, ſich nach Pe begeben zu wollen. — Das „Journal des 
Debats“ bringt die Nachricht vom Feſtfahren der hannoverſchen 

ajeſtäten ht der Sandbank in der Ems, wo der Dampfer vier⸗ 
zehn Stunden liegen blieb, mit der Bemerkung: „Man darf hoffen, 
daß die Dauer dieſer Situation und die perſönliche Erfahrung 
in Betreff der Schwierigkeiten der Emsſchifffahrt Se. Majeſtät zu 
der Ueberzeugung bringen werden, daß es denn doch noch dringli⸗ 
cher ſei, das Flußbett, als die politiſchen Meinungen der Stadt zu 
verbeſſern.“ 

—[Preßverwarnung.!] Das Journal „Gironde“ bringt 
an der Spie ſeines Blattes vom 24. d. folgende ihm ertheilte Ver⸗ 
warnung: „Der Präfekt des Gironde⸗Departements ıc. Nach Ein⸗ 
ſicht des Artikels 32 des organiſchen Preßdekretes vom 17. Februar 
1852; nach Einſicht des vom Journal „La Gironde“ in ſeiner Nr. 
vom 19. d. veröffentlichten Artikels, betitelt: Tagesneuigkeiten, nach 
Einſicht der Depeſche des Herrn Miniſters des Innern Exzellenz, 
welcher gegenwärtiges Avertiſſement gut beißt, in Grwägung, da 
der erwähnte Artikel Beleidigungen gegen ein Mitglied der kaiſer⸗ 
lichen Familie enthält und wiedergiebt, beſchließt: Eine erſte Ver⸗ 
warnung wird dem Journal „La Gironde“ in der Perſon des Hrn. 
Gounouilhon, Eigenthümer und Gerant, und in der des Hrn. An⸗ 
dreas Lavertujon, Unterzeichner des Artikels, ertheilt.“ 

—Schillerfeier] Geſtern Abends fand im Café de 
Europe eine Verſammlung von Deutſchen ſtatt, um über die Feier 
des Schillerfeſtes in Paris zu berathen. Ein proviſoriſches Ko⸗ 


ſel. Der Biſchof wird ſich nun beeilen, die Unterſuchun ge Ka 
der Rektor den Beſchwerden der 


mite von 10 bl 8 worunter die Falch D. Otterburg und 


D. Meding, der 


nn 


chriftſteller D. Ludwig Kaliſch, der Buchhändler 
uſieck ze, hatten dieſe Verſammlung veranlaßt, um ihr ein pro: 
vlſoriſches Programm vorzulegen und die Einſetzung eines defini⸗ 
nven Komité's zu beantragen. Nach einer längern Diskuſſion 
wurde ein neuer, aus 25 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß it, 
in dem alle Mitglieder des proviſoriſchen Komite's verblieben. 
Das Feſt wird d ein Konzert in welchem die deutſchen Geſang⸗ 
vereine von Paris Schillers Glocke vortragen ſollen, und ein Ban⸗ 
begangen werden. Die Verſammlung wurde von D. Otterburg 
täfidirt. Faſt alle deutſchen Journaliſten, viele Kauf leute, Ban⸗ 
Fabrikanten waren anweſend. In den definitiven Ausſchuß 
Wurden geftern noch ſofort Folgende aufgenommen: Die Schrift: 
ſteller Schöler (vom der „N. P. Z.“) und D. Karbales, der lyriſche 
Kg Pfau, 1 Advokat Schily aus Trier, der Komponist Ste⸗ 
phen Heller u. A. *, 
Die Expedition nach China.] Zwar ſoll bis zum 
Eintreffen der nächſten Poſt aus China der Abgang der Streit⸗ 
kräfte, die nach dem Peiho beſtimmt find, verſchoben werden, doch 
bat der Kaiſer bereits die Vorschläge der Miniſter genehmigt. Es 
gebt demnach eine Brigade von 5000 Mann Linientruppen nebit 
500 Mann Marinetruppen, alſo 6500 Mann nach China. Von 
Men ſind 800 Mann eigentliche Marineſoldaten, 200 Mann 
arineartillerie und 500 Mann Marinefüſiliere, die gegenwärtig 
in Lorient in Garniſon liegen. Jene 6500 Mann jollen auf ſechs 
großen Damprtrandporiicifien und vier Segelfregatten übergeſetzt 
werden. Außerdem ſollen noch zwei große Dampffregatten und 
zwölf Kanonenboote, worunter ſechs erſter und ſechs zweiter Klaſſe, 
an der Expedition Theil nehmen. Wenn, wie es heißt, ein Divi⸗ 
ſionsgeneral als Oberbefehlshaber der Truppen, nebſt einem Bri⸗ 
adegeneral für die Brigade, nach China geht, ſo muß der Ober⸗ 
efehl über das ganze Geschwader einem Admiral oder Vizeadmi⸗ 
ral übergeben werden, da ein bloßer Kontreadmiral einen niedrige: | 
den Rang als ein Diviſionsgeneral hat und dieſer folglich nicht 
deſſen Untergebener ſein kann. Ueber letzteren Punkt hat der Kaiſer 
noch nicht entſchieden. Frankreich wird im Ganzen ein Drittel, 
ud die zwei anderen Drittel der Streitkräfte ſtellen. | 
— [DerKampi gegen Marokko.] Der „Conſtitution⸗ 
nel“ findet es der Ehre ent: deſſen hundertjähriger Schlacht⸗ 
ruf es war: „Auf gegen die Mauren!“ angemeſſen, daß es die Be⸗ 
ſchimpfungen welche dieſer Erbfeind ihm zufügte, rächen will, und 
vertheidigt es gegen die Angriffe der englischen Preſſe. Ihr engli⸗ 
ſchen Journale“ jagt der A vonſtitutionnel“, vertheidigt die Unab⸗ 
haͤngigkeit Marokkos, weil es Euren Garnisonen (auf Gibraltar 
u. J. w.) und Euren Flotten Scchlachtvieh zu ace Preiſe liefert. 
Aber die Spanier ihrerſeits ſind eben ſo berechtigt, auf den Fort⸗ 
fig und die Unabhängigkeit Ceuta 's zu achten, weil diefe Stadt 
ein Denkſtein iſt für die glorreiche Geschichte der Halbinſel. Doch 
man beruhige ſich. Die Strafe, die den benachbarten Stämmen 
von Ceuta ertheill werden joll, läßt die Souveränetät Marokkos 
Völlig unverletzt. In dieſem Lande iſt die Zentraltation nicht der 
Art, dab man nothwendiger Weiſe die Regierung des Kaiſers an⸗ g 
indem man Enn Maaiweſen an der Grenze ein Ende macht. 
Gegentheil man erweiſt der Regierung e einen wiftiicen 
Dienſt. Mit 16,000 Mann greift man Marokko nicht an! Wir 
Satten 100,000 Mann in Algerien und brauchten 20 Jahre des 
Aampfes, um das Land zu unterwerfen“ — In Tanger hatte 0 
dns Gerücht verbreitet, die Europäer werden kommen, um die 
* zu beſchießen, was die Bevölkerung nicht wenig beunruhigt 


8 
hat. Die Konſuln der verſchiedenen Mächte haben fich vereinigt, um 
an die Eingeborenen eine 8 zu richten, worin dieſes 
Gerücht als falſch bezeichnet wird. f 

— [Polemik über Preßfreiheit.] Der Aufſaß des 
Herrn Villemain zu Gunſten der Preßfreiheit macht großes Auf- 
ſehn. Die „Patrie“ nimmt ſofort den Handſchuh auf, und ſucht 
den Gegner zu widerlegen, indem ſie den Freund des früheren Kon⸗ 
ſtitutionalismus für inkompetent erklärt, in Sachen des allgemeinen 
Stimmrechts mitzuſprechen. Wenn Herr Villemain ſage, es fei 


unter der Herrſchaft des allgemeinen Stimmrechts nothwendig, daß 
9 sichten durchdringe, weil ja das 
ganze Volk als aufgeklärt betrachtet und als ſolches zur Abſtim⸗ 


das Licht der a alle Volks 


mung berufen werde, ſo wäre dies allerdings das Ideal einer demo⸗ 
kratiſchen Regierung, wie die neh und die Krönung des 
Gebäudes. Aber um nach dieſem Ideale zu trachten und für daſ⸗ 
en wirken, müſſe man an die Macht der Demokratie und an 
die 

dire man falſch, und dies eben ſei in Betreff des ehemaligen Mini⸗ 
ſters der Julimonarchie der Fall. Hr. Granier v. Caſſagnac tritt 


im „Pays“ ohne Umſchweife gegen die Prinzipien des Herrn Ville⸗ 


main auf. Die Befugniß, in Journalen zu beſchreiben, ſei kein 


allgemein gültiges Recht. Das Geſetz dürfe den Zeitungen nicht 
das Recht zuerkennen, alle Fragen „nach ihrer Phantaſie“ anzu⸗ 
regen und zu behandeln. Man iſt ſehr geſpannt, ob die Ver⸗ 


theidiger der Preßfreiheit dem Advokaten der Regierung das letzte 
Wort laſſen werden. TR 

Paris, 27. Sept. [Stellung der Preſſe; Kämpfe 
mit den Marokkanern.] Der heutige „Moniteur“ ſagt: 
Mehrere Journale richten unter dem Vorwande, zu beweiſen, daß 
die Preſſe nicht frei jet, Angriffe Gehen das Dekret von 1852, und 
überſchreiten dabei die äußerſten Grenzen des Rechts der Diskuſſion. 
Die Achtung vor dem Geſetze iſt für die Ausübung der geſezlichen 
Freiheit unerläßlich. Die Regierung hätte gegen die Schriftiteller, 
die dies vergeſſen, ſich ihrer Waffen bedienen konnen, fie hat aber 
Tags darauf die Verwarnungen nicht wieder eintreten laſſen wol⸗ 
len. Die Regierung, treu den Grundjägen der Mäßigung, konnte 
aber ihre Pflicht nicht verſäumen, das n zu erhal⸗ 
ten. Sie 2 daher die Journale auf loyale Weiſe davon in Kennt⸗ 
niß, daß fie entſchloſſen iſt, nicht länger polemiſche Erzeſſe, welche 
nur für Parteimanöver RN werden fünnen, zu dulden, — 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Marokko vom 19. d. 
ſammeln ſich die franzöſiſchen Truppen zu Nemours. Der Feind 
hat ſich ud dd den, nachdem er einige kleine Grenzſtädte ange⸗ 
Ga und die Minen von band zerftort hatte. Die franzöſiſche 

arniſon in den Minen von Gar Ruban wird mit kräftigen 
Maaßregeln fortfahren, und hofft man, daß eine franzoͤftſche Expe⸗ 
dition die Grenze überſchreiten und die Stadt Ouchda züchtigen 
werde. (Tel.) 

Spanien. 

Madrid, 19. Sept. ] Ausſtellung; General Concha; 
die Mauren.] In den caſtiliſchen ee werden Vorberei⸗ 
3 Ae 1 fen getroffen, wir 

i ſehr glänzend und m ausfallen wird. 
ee eh e e ee e 
ral Concha, Generalkapitän von Kuba; es ſcheint, daß ſeine Aus⸗ 
ſöhnung mit der Regierung eine vollſtändige iſt. — In Betreff der 
Mauren, welche den Spaniern neulich bei Serralla gegenübertra⸗ 
ten, glaubt man nunmehr, daß fie von Anſchara, welches 4 Meilen 
von Ceuta liegt, gekommen ſeien; ſie erſchienen in einer Anzahl von 
wenigſtens 400 Mann. Eine Kommiſſion von Offizieren aus Ba⸗ 
bieſtro beſuchte die Bleſſirten im Hoſpital; fie verabreichten ihnen 
Zigarren. Uebrigens hatten die nur mit Dolchen bewaffneten Mau⸗ 
ren den mit allen neuen Kriegswaffen verſehenen Spaniern gegen⸗ 
über einen harten Stand, und ſie erlagen zuletzt faſt ſämmtlich dem 
Bayonnetangriff der letzteren. 

Madrid, 24. Sept. [Ernennungen x.) Die „Autogr. 
Correſp.“ meldet, daß im geſtrigen Miniſterrathe zur Ernennung 
von 28 Senatoren und 6 Biſchoͤfen geſchritten wurde. — Vor 
Ceuta herrſchte vollſtändige Ruhe. 

— [Der Krieg gegen Marokko.] Nach Berichten von 
der marokkaniſchen Grenze, welche franzoͤſiſche Blätter bringen, 
läßt Alles auf den ſteigenden Eifer ſchließen, mit welchem der Krieg 
gegen Marokko betrieben wird. Nicht allein ſoll ein Prinz des kö⸗ 
niglichen Hauſes, Infant Don Sebaſtian, der erſt vor kurzer Zeit 
ſich der Königin genähert, nachdem er lange Zeit ein ſtandhafter 
Anhänger des uk ae unter Don Carlos Fahnen 
geweſen und zu Neapel in der Verbannung gelebt, die Truppen in 
Afrika befehligen, ſondern es wird, wie es heißt, auch der Herzog 
von Montpenſier, jüngſter Sohn Ludwig Philipps, der zu Sevilla 
mit der Infantin Luiſa, einer Schweſter der Königin Isabella, ver 
mählt lebt, ein Kommando über eine bedeutende Truppenabthei⸗ 
lung übernehmen. Die nördliche Bucht von Ceuta ſoll durch zwei 
Forts, jedes von 100 Kanonen armirt, befeftigt werden. Es ſcheint 
nach dieſen Berichten dem Grafen Odonnell gelungen zu ſein, 
einen neuen militäriſchen Geiſt in Spanien zu beſchwören, was 
für die Sicherung feiner eigenen Stellung ſehr wichtig iſt. — Aus 
Liſſabon vom 11. September erfahren wir, daß der Herzog von 
1 Bruder des Königs, mit den Dampffregatten „Eſtefania“, 
„Bartholomera“ und „Dia ausgelaufen iſt um an den Operationen 
Spaniens gegen Marofto inſoweit theilzunehmen, als es der Schutz 
der portugieſiſchen Unterthanen wünſchenswerth machen möchte. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 20. Septbr. [Zur Bauernemanzipa⸗ 
tion; Schiffsunfälle; vom Kaukaſus; Einweihung; 
Schneefall] Das Adelskomite im Gouvernement Toer jagt in 
ſeinem an das Petersburger Hauptbauernkomite eingereichten zut⸗ 
achten: „Wie erkennen an, daß der Befehl des Kalſers ausgeführt 
werden muß, aber wir verlangen eine Entſchädigung, wie der 
Staat ſie bei jeder a zum allgemeinen Beſten gewährt; 
denn wir müſſen unſere im Vertrauen auf den bisherigen Beſiz 
gemachten Schulden bezahlen können, um jo wenigſt 


Exiſtenz beſchließen zu können, denn wir hegen die Ueberzeugung, 
daß die Berhalkeiſſe welche nach Aufhebung der Leibeigen Hart für 
uns eintreten müſſen, den ruſſiſchen Adel vernichten und nur noch 
zu einer hiſtoriſchen Tradition machen werden. — Auf der Fahrt 
von Niſchnei⸗Nowgorod nach Rybinst find in jüngſter Zeit zwei 


N 7 des allgemeinen Stimmrechts glauben, ſonſt plai⸗ 


g ens mit Ehren 
und reinem Gewiſſen unjere politiſche, moralische und materielle 


Dampfſchiffe, der „Rybinsk“ und der „Czar“, zum Theil du 
Auffahren auf einen im Fahrwaſſer liegenden Anker, zum Thel 
durch Zeitfigen auf einer Sandbank, verunglückt und nicht uner⸗ 
5 beſchädigt worden. Es gelang glücklicherweiſe, ſämmtliche 
Paſſagiere und den größten Theil des Fahrgutes zu retten Das 
Dampſſchiff „Twer“ erwies ſich hierbei dem „Rybinsk“ gh hülf⸗ 
reich. Die Paſſagiere der verunglückten Dampfſchiffe haben bei 
ihrer aan nach Niſchnei⸗Nowgorod, indem fie die Kapitäne 
der Fahrläſſigkeit anklagen auf ſtrenge Unterſuchung der beiden 
Fälle angetragen. — Der jo eben bier eingetroffene neueſte „Kaw⸗ 
kas“ bringt ausführliche Nachrichten vom 
zwar vom rechten Flügel der Kaukaſusarmee. 
ſelben find, bringen fie dennoch wenig Neues, 
nur im Detail die bereits gemeldeten Angaben 
der Tſcherkeſſen am 4., 5. und 6. Juni auf das Detachement Ada- 
um, am 7. Juni auf die Feſtung Anapa und am 21. Juli auf die 
aßſche Staniza, welche von den ruſſiſchen Truppen mit Erfolg 
zurückgeſchlagen wurden. In dem letzten blutigſten Treffen, wo es 
8 einem Handgemenge kam, welches anfänglich zu Gunſten der 
erguölfer ausfallen zu wollen ſchien und nur durch die Ankunft 
des Kapitän Kalinin und des Majors Baſſow mit ihren Kolonnen 
noch im letzten Augenblick auf unſre Seite wandte, ſind, wie der 
„Kawkas“ meldet, auf ruſſiſcher Seite getödtet: der Jeſſaul 
Sejagin und 13 Koſaken und verwundet der Chorunſhy Tſatſcheff 
und 16 Subalterne. Nach Ausſage der Kundſchafter habe der 
Feind ebenfalls großen Verluſt erliiten. — In dem unfern von 
Moskau belegenen berühmten Troizko⸗Sergiewſchen Klofter findet 
am 25. September die Einweihung des neuerbauten Tempels des 
heiligen Sergius ſtatt. — Hier haben wir bereits den erften dies⸗ 
jährigen Schneefall gehabt. Derſelbe fand ſtatt am 18. September 
% auf 6 Abends. Er hielt ſich jedoch nicht lange, da bald lauere 
Witterung eintrat. l 
Warſchau, 24. Sept. [Feier der Großjährigkeit des 
Thronfolgers.] Ein amtlicher Bericht meldet: Aus Anlaß der 
Großjährigkeit des Großfürſten⸗Thronfolgers hat der Fürſt⸗Statt⸗ 
halter am 20. d. dem Kaiſer die Glückwünſche des Königreichs Po⸗ 
len e Der Kaiſer hat zu befehlen geruht, dem Königreich 
ſeinen Dank 1 Die Feier der Gropjäbrigfeit iſt hier 
mit außerordentlichen Feſtlichkeiten begangen worden. Der Vor⸗ 
mittag gehörte dem Gottesdienſt, der in ämmtlichen Kirchen mit 
großer Solennität abgehalten wurde; für den Nachmittag waren 
großartige Volksbeluſtigungen auf dem 2 — ſchen Platze an⸗ 
2 und am Abend fanden in beiden Theatern Vorſtellungen 
i freiem Entree ſtatt. Die Stadt ſtrahlte in glänzender Beleuch- 
tung. Der große Ball, der hier zur Feier des Tages von dem ge⸗ 
ſammten Lande veranſtaltet wurde, fand in dem ſogenaunten Statt⸗ 
halterpalaſte ſtatt, und das Komitä dieſer Feſtlichkeit beftand aus 
den Herren: Geheimrath Mucharow, Geheimrath Laszezynskt, 
Präſid. Andrault, Oberpolizeimeiſter Hauke, Adelsmarſchall Graf 
Walewski, Staatsrath Roſtworowski, Graf Lubienski, Graf Por 
tocki, Szamola, Kronenberg, Rudzki und Moycho. Als Wirthinnen 
fungirten die Gräfinnen Potocka, Oſtrowska, Starzenska und die 


egsſchauplatze und 
So umfaſſend die⸗ 
beſtätigen vielmehr 
von den Angriffen 


Kr be d Fukier. Di ebſt dem Komité emfingen 
am e e den e e der den Ball 
mit der Gräfin Potocka eröffnete. Seit der Anweſenheit des Kai⸗ 


ſers iſt kein ähnlicher Feſtesglanz in Warſchau geſehen worden, wie 
auf dieſem Balle, der faſt bis zum frühen Morgen dauerte. Die 
jüdiſche Gemeinde feierte den Tag mit einem wohlthätigen Akt; fie 
bewirthete 2400 Arme, ohne Unterſchied des Glaubens, mit Suppe, 
Fleiſch, Brot, Bier, Branntwein und Meth. Die Speiſung fand 
an drei verſchiedenen Orten ſtatt, und überall war das Mittagbrot 
von Tafelmuſik begleitet. (Schl. 3.) ' 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. Sept. [Patent für Holſtein] Das 
Geſetzblatt für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg bringt 
ein k. Patent für das Herzogthum Holſtein, enthaltend einige inter⸗ 
imiſtiſche Beſtimmungen betreffend die Sicherſtellung der Intereſ⸗ 
ſen des Herzogthums De bei Behandlung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten (J. Tel. in Nr. 224). Es wird den Anträgen 
der letzten holſteinſchen Ständeverſammlung in Betreff der Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit in dem Eingange des vorſtehenden Patents die 
königliche Zuſtimmung verweigert und ſtatt deſſen den Ständen 
nur eine kleine Erweiterung ihrer Kompetenz in finanziellen Fra⸗ 
en eingeräumt. Statt der verlangten Gleichſtellung und Selb⸗ 
Nänbigteit, werden den Herzogthümern nur einige, meiſt negative, 
materielle Vortheile geboten, und es dürfte ſchwerlich gelingen, die 
Herzogthümer mit dieſem Köder anzulocken und ins däniſche Netz 
zu ziehen. 922 
— [Der König; Ernennung; Expedition nach 
Japan.] Der König ist, nachdem er nur zwei Tage hier verweilt 
und in dieſer Zeit zweimal Staatsrathsſizung gehalten hatte, ge⸗ 
ſtern Abend wieder nach Glücksburg Aa er — An des Ba⸗ 
ron Brockdorff Stelle hat der König den talsrath Hagemann zu 
Udmark (Schleswig) zum Mitgliede des Reichsraths ernannt. — 
Unſere Regierung ſoll jetzt an die ſchwediſch⸗norwegiſche eine Auf⸗ 
forderung zur Ausrüſtung einer gemeinſchaftlichen Expedition nach 
Japan und China erlaſſen haben. 
Kopenhagen, 26. Sept. un des Reihörathar 
Bei der heute ſtattgehabten Eröffnung des Reichsrathes ſagte der 
Konſeilspräſident in ſeiner Rede unter Anderem, die Regierun 
habe die Wahl gehabt zwiſchen einer Bundeserefution und der Auf- 
hebung der Geſammtverfaſſung, jo weit dieſe Holſtein und Lauen⸗ 
burg angeht. Sie habe die letztere gewählt, obgleich 15 die Kom⸗ 
des deutſchen Bundes zur Exekution nicht anerkenne. (Tel.) 
lensburg, 25. Sept. [Reichsrathswahl] Die Mit⸗ 
glieder der 4 Ständeverſammlung baben den Hufner 
anſen von Grumbye (ein Mitglied der Majorität der Stände⸗ 
verſammlung) mit 22 gegen 19 


| peten 


timmen, die dem däniſchen In⸗ 
| a er Oweſen zufielen, zum Mitgliede des Reichsraths 
erwählt. od 


Aiiem 
Hongkong, 10. Aug. [Telegr. Notizen.] Man glaubt, 
der amerikaniſche Geſandte werde demnächſt in Peking anlangen. 
Er ſoll ja ſchon dort fein |. Ar. 224 d. Red.) — Kapf. Vanſittard 
war geſtorben, und der Geſundheitszuſtand des Admirals Hope 
war ein ſehr bedenklicher. — Im Norden China's und zu Schang⸗ 
hal waren mehrere Europäer von Chineſen getödtet worden. 


— — 


Bombay, 20. Aug. [Die verabſchiedeten Trup⸗ 

en; 1 5 Stempelgeſetz] Die Zahl der 

Soldaten, die ihren Abschied enommen und ſich eingeſchifft hat⸗ 

ten, belief ſich auf 10,000. — Der Generalzahlmeiſter von Ma⸗ 

dras war wegen Veruntreuung in Anklageſtand verſetzt worden. — 

Eine die Stempelſteuer betreffende Vorlage war der geſetzgebenden 
Rathskammer unterbreitet worden. N 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 
— Die „Patrie“, welche ſelbſt in Verbreitung unbegründe⸗ 
ter Nachrichten über Italien viel geleiſtet, muß jetzt ihre Leſer ſelbſt 
bitten, gegen alle Gerüchte über die mittel⸗italieniſchen Löſungen, 
leichviel, aus welcher Quelle ſie ſtammen, auf der Hut zu ſein. 
Wir wollen daher auch unſrerſeits noch etwas mißtrauiſcher als 
gewöhnlich ſein und trotz der „beſten Quelle“ unſres Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten es noch nicht ganz „ſo gut wie entſchieden“ anneh⸗ 
men, daß der Kongreß in Brüſſel unter Vorſitz des belgiſchen Kö⸗ 
nigs zu Stande kommen werde. Man behauptet jedoch, „es handle 
fie dabei mehr um eine — — der Züricher Konferenzen, als 
um einen eigentlichen europäiſchen Völkerrath. Von der Theil 
nahme der neutralen Großmächte an dieſer Verſammlung verlautet 
gar nichts, dagegen dürfte Spanien zu den betreffenden Berathun⸗ 
en Zulaß erhalten, und man verſichert, Oeſtreich werde durch den 
Er erzog Ferdinand Maximilian (mit welchem König Leopold 
Dieler 20 e eine Zuſammenkunft hat) und durch den Grafen Collo⸗ 
redo repräſentirt, ſo wie überhaupt die wichtigſten 855 Bevoll⸗ 
mächtigten auch für Brüſſel deſignirt fein ſollen.“ Die Zuſammen⸗ 
kunft in Brüſſel iſt alſo nur eine Fortſetzung der zwangloſen Unter⸗ 
redungen in Biarritz und im beſten Falle ein Vorkongreß. Daß 
der Kaiſer Napoleon fortwährend noch ſeine Sympathien den Ita⸗ 
lienern leiht, iſt in jüngſter Zeit vielfach bezweifelt worden, und 
man hatte zur Beſtätigung auch gemeldet, der Kaiſer habe den De⸗ 
putationen der Modeneſen und Romagnolen auf ihre Anfrage zu 
wiſſen gethan, er wolle ſie nicht empfangen. Dem „Nord“ wird 
dagegen jetzt geſchrieben, daß dieſe Deputationen im Gegentheil 
eingeladen worden, in Paris den Kaiſer zu erwarten. Demſelben 
Blatte zufolge hat der Kaiſer auch die Antwort des Königs Victor 
Emanuel an die Romagnolen vorher geſehen und gutgeheißen. 
Da nun der König von Sardinien ſo entſchieden zäh, „ſich auf 
den hochherzigen Patriotismus des Kaiſers zu verlaſſen, der 
das ſo gewaltig begonnene Werk der Wiedergeburt Italiens zum 
Ziele führen werde“, ſo erblickt man darin eine Zuſage und Er⸗ 
muthigung. Wie zu erwarten ftand, hat Victor Emanuel die 
Wünſche der Romagnolen nicht angenommen, aber doch entgegen⸗ 
genommen. Wenn die „Independance“ recht berichtet iſt, 5 ſoll 
die Züricher Konferenz wirklich mit der Monftrofität schließen, daß 
bloß Oeſtreich und Frankreich Frieden ſchließen, während Piemont 
nur eine „Verlängerung des Waffenſtillſtandes“ unterzeichnen ſoll. 
Wofern ſich dies beſtätigt, ſo würde Europa eine unverzeihliche 
Unterlaſſungsſünde begehen, wenn es nicht mit allem Nachdrucke 
auf einen wirklichen Kongreß, auf welchem die neutralen Groß⸗ 
mächte vertreten ſind, dringen wollte. In Italien Alles in Frage, 
Alles in Gährung, nichts als Doppelzüngigkeit und Zweideutigkeit, 
und eine ſolche klaffende Wunde mit ien und Willen zu ver⸗ 
nachläſſigen und bösartig werden zu laſſen: unmöglich können die 
neutralen Mächte ein ſolches Proviſorium dulden! Selbſt wenn 
Prinz Albert England, Erzherzog Max Oeſtreich in Brüſſel vertritt, 
wie die „Independance“ andeutet, und wenn auch noch Prinz Na⸗ 
oleon Jerome für Frankreich und Don Sebaſtian für Spanien 
e würde dieſe in der Geſchichte der Kongreſſe ganz 
walten Verſammlung unter dem Vorſitz des Königs eines neu⸗ 
tralifirten Landes keineswegs Garantien genug bieten, um die Be⸗ 
ſorgniſſe der Kulturvölker, die nun ſchon neun Monate dauern, zu 
7 — In Wien ſcheint man das Bedenkliche einer endloſen Ver⸗ 
chleppung der italieniſchen Frage, auf welche vornehmlich die 
Kriegspartei hingearbeitet haben ſoll, zu fühlen; unſer Korreſpon⸗ 
dent ſchreibt uns in dieſer Beziehung: „Graf Colloredo und Frhr. 
v. Bourqueney ſind in Zürich gegenwärtig damit beſchäftigt, das 
Protokoll wegen Abtretung der Lombardei abzufaſſen; ſobald das⸗ 
ſelbe von den beiden Mächten ratifizirt iſt, ſollen die Konferenzen 
geſchloſſen werden. Gutem Vernehmen nach würde dann die Frage 
wegen der Zeſſion der Lombardei nicht mehr einen Gegenſtand des 
Kongreſſes bilden, welcher letztere ſich lediglich mit der Reſtaura⸗ 
tions- und mit der Konföderationsfrage beſchäftigen fol. Fürſt 
Metternich hat einen ——— aus Biarritz hierher geſandt, welcher 
Kt befriedigt haben ſoll. Man jagt, daß der Fürſt meldet, die von 
eſtreich vorgeſchlagenen Bedingungen ſeien von dem Kaiſer der 
Franzoſen günſtig aufgenommen und als Grundlage des die Baſis 
der Kongreßverhandlungen bildenden Arrangements angenommen 
worden. Anßerdem verſichert man, daß in dem letztern auch der 
urſprünglich vom Kaiſer der Franzoſen geäußerte Wunſch Auf⸗ 
nahme —— habe, nach welchem das rote des zu beru⸗ 
enden Kongreſſes die Durchſicht der Verträge von 1815 fein ſolle, 
ſo daß alle ogenannten brennenden Fragen demſelben zur Löſung 
überwieſen würden.“ (K. 3.) 

Ba 20. Sept. Die Reiſe des Königs in den niederen 
Wenne ſbmberdei bietet nichts Bemerkenswerthes dar, da ſich 
überall dieſe be feftlichen Bezeugungen wiederholten, mit der Zu⸗ 
gabe der Erge enheitsadreſſen, welche von den Gemeinderäthen und 
anderen Harpen überreicht worden. Der Klerus iſt ebenfalls 
überall ſehr zuvor au bud, um feine Ergebenheit in die neue 
Ordnung der Dinge und eweiſen. Die ſchnelle und freudige Zu⸗ 
— — des lombar iſchen Klerus hat in Rom einen beſonders 
empfindlichen Eindruck gemacht. In der That iſt der lombardiſche 
Klerus mit wenigen Ausnahmen national gefinnt und hat es bei 
jeder e ewieſen. Meiſt ſehr unterrichtet, ſagte nur weni⸗ 
gen das öſtreſchiſche Konkordatsſyſtem zu, welches den Klerus der 
doppelt drückenden Herrſchaft des weltlichen und geiſtlichen Abſolu⸗ 
tismus unterwarf. Nur Intereſſe und Ehrgeiz hatten einige we⸗ 
nige dieſem Syſtem gewonnen, und aut dieſe beeilten ſich, bei der 
neuen Ordnung der Dinge andere Loc ee = Die rö- 
miſch⸗klerikale Partei machte zuletzt noch einen 5 bei dem 
Könige, um ihm die Beſtätigung des von Oeſtreich vorge Gren 
und von Rom in aller Eile, ſelbſt mit Umgehung kanoniſcher Vor⸗ 
ſchriften, ernannten Erzbiſchofs von Mailand, Ballerini, abzudrin⸗ 
gen, den man ſogar als einen zur Nationalſache Bekehrten oder ihr 


4 


längſt Angehörigen darzustellen ſuchte. Der König aber, der wohl 
we daß Ballerini ein ſchwacher Mann und eine Kreatur der Je⸗ 
ſuiten iſt, beharrt feſt darauf keinen Erzbiſchof in Mailand anzuer⸗ 
kennen, der nicht von ſeiner Regierung vorgeſchlagen ſei. Doch ruht 


für jetzt der Streit, da andere weit wichtigere Angelegenheiten in 


Italien zu verhandeln 1220 Nur die Journale beihaltigen ſich zu⸗ 
weilen mit dieſer Sache, was u mancher Polemik Anlaß giebt. 
So hatte neulich ein Mailänder Blatt die Bemerkung gemacht, daß 
die Ernennung des Kanonikus Ballerini vorzüglich der Verwen⸗ 
dung des Duca Scotti auselchieben werden müſſe, und warf die⸗ 
ſem letztern öſtreichiſch⸗ klerikale Geſinnungen vor. Scotti, der in 
der That zur Zeit der öſtreichiſchen Herrſchaft einer der eifrigſten 
Anhänger jener Regierung und emſiger Beſucher des Hofes des 
Erzherzogs Ferdinand Max war, hielt es für zweckmäßig, eine Eh⸗ 
renrettung in die öffentlichen Blätter einrücken zu laſſen, und nicht 
nur jede Theilnahme an der Ernennung Ballerini's abzuleugnen, 
ſondern auch ſeine patriotiſch⸗nationale eſinnung an den Tag zu 
legen. So wird nun die öͤſtreichiſche Regierung in der Lombardei 
Fi von denen verleugnet, welche für ihre treueſten und feſteſten 
Anhänger galten. — Die Pariſer offiziellen und halboffiziellen 
Schreiber And durch die falſchen Berichte der Herren Reiſſet und 
anderen Agenten, die, wie die Franzoſen zu thun pflegen, nur das 
hoͤren und verſtehen, was in ihren Kram paßt, irregeführt, und der 
Erfolg wird bald zeigen, daß die italieniſche Nationalbewegung in 
Mittelitalien tiefgewurzelt iſt und ein jo zähes Leben hat, daß ſelbſt 
eine bewaffnete Intervention wohl dieſelbe auf einige Zeit ſuspen⸗ 
diren, aber nicht völlig erſticken könnte. Die Angabe des „Conſti⸗ 
tutionnel“, daß die Städte Parma, Modena und Florenz ſich der 
Hauptſtadt Turin nicht unterordnen wollen, zeigt die völlige Un⸗ 
kenntniß unſerer Zuſtände. Wenn Mailand mit ſeinen 200000 
Einwohnern und ſeinen Anſprüchen ſich Turin unterordnet, ſo wird 
wohl Parma mit 40,000, Modena mit 30,000, Florenz mit 120,000 
dies thun, wie ſie ſich auch dazu bereit erklärt haben. Die Vor⸗ 
theile, die daraus entſpringen, daß ſie einem großen Staate ange⸗ 
hören, wiegen für ſolche Städte jene weit auf, welche aus der Reſi⸗ 
denz eines verhaßten Hofes und einer noch mehr verabſcheuten Re⸗ 
gierung entſtehen. Der Widerſpruch, in den die Gegner Italiens 
gerathen, liegt übrigens auf der Hand. Bald heißt es, daß die Be⸗ 
wegung nur von den Städtern ausgehe, bald ſind es ‚Diele, welche 
dieſelbe anfeinden ſollen. — Man hat hier mit Vergnügen geſehen, 
daß die Einrückung der Adreſſe der Bewohner Bergamo's an den 
Kaiſer Napoleon in den „Moniteur“ als ein der italieniſchen Sache 
günſtiges Zeichen angeſehen wurde. Die Adreſſe der Bergamasken 
iſt aber diesſeits der Alpen ſehr getadelt worden, weil ſie einſeitig 
abgefaßt, Mantua's, Peschiera's und Venedig's gedenkt, aber von 
den Herzogthümern kein Wort enthält. Ueberhaupt iſt das geſon⸗ 
derte Vorgehen jener Provinz ungünſtig beurtheilt worden, und 
man erinnert ſich daran, daß die Bergamasken für die Böotier der 
Lombardei gelten. (N. 3.) 

Aus Ligurien, 18. Sept. Die politiſche Lage iſt hier ſeit 
dem Friedensſchluſſe wahrlich deine . Ku je ſich 
in letzterer Zeit unzweideutige Symptome hinſichtlich eine Mißbe⸗ 
hagens über die innern Zuſtände des Staats, namentlich über das 
Proviſorium und die Ausnahmegeſetze kund, welche ſich ſeit dem 
Beginn des letzten Krieges geltend machen. Zumal iſt es die Preſſe, 
die dem Drucke dieſer Ausnahmegeſetze am meiſten preisgegeben iſt. 
Es vergeht faſt keine Woche, in der man nicht von Verwarnungen, 
Beſchlagnahmen oder Unterdrückungen von Journalen hört, die es 
je nach Am Standpunkt wagen, id über die gez enwärtige Si⸗ 
tuation freimüthig auszuſprechen. Für den Augenblick wenigſtens, 
und dieſer dauert ſchon ziemlich lange, it unſere Preſſe gang nad) 
Ray ya oder, beſſer gejagt, ganz nach napoleoniſchem Muſter 
zugeschnitten, was augenſcheinlich eine Miterrungeaſchaft der fran⸗ 
zöͤſiſchen Allianz iſt. In den antibonapartiftiichen Kreiſen, die, ne⸗ 
benbei bemerkt, trotz aller offiziellen Gegenverſicherungen hier ziem⸗ 
lich zahlreich ſind und ſich täglich durch neue Zuzüge vermehren — 
glaubt man ganz beſtimmt, daß die Turiner Regierung auch in Be⸗ 
zug der inneren Angelegenheiten des Landes dem Katjer Napoleon 

ewiſſe Konzeſſionen machen mußte, zu denen in erſter Linie eine 
Beſchränkung der Preſſe gehöre, welche in der That bis zum Aus⸗ 
bruch des jüngſten Kampfes völlig frei geweſen. Auch in anderen 
Beziehungen machen ſich Schwankungen oder Widerſprüche mit den 
bisher Fr ea Geſetzen bemerkbar. So brachte z. B. vor eini- 
gen Tagen die offizielle „Gazetta piemonteſe“ ein Regierungsdekret, 
in welchem die Wiedereröffnung der Turiner Militärſchule ange⸗ 
kündigt wird. Unter den Bedingungen, die für den Eintritt in 
dieſes Inſtitut von der Regierung gefordert werden, bemerkt man 
unter Anderm auch einen Artikel, demzufolge die aufzunehmenden 
Zöglinge katholischer Religion ſein müſſen! Nun beſagt aber ein 
Paragraph united Statuts, „daß alle Staatsbürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Kultus vor dem Geſeß gleich ſeien“. Der iſtgelitiſche 
Dr. Joſeph Levy, ein Mailänder, proteſtirt in einer langen Zuſchrift 
an die „Unione“ gegen dieſe Verletzung der Konſtitution, ein Ge⸗ 
bahren, welches ganz geeignet wäre, die Sympathien der lombardi⸗ 
ſchen Bevölkerung, wenigſtens der ſehr zahlreichen der moſaiſchen 
Religion zugethanen, für die piemonteſiſche Regierung erkalten zu 
machen. Dieſer Remonſtration ſchließt ſich auch ein jüdiſcher Ne⸗ 

octant, Namens Aviedor, in Nizza an, indem er in dem dort er⸗ 
cn Journal „L Avenire de Nice“ feine Glaubensgenoſſen 
u einer Monftreproteftation gegen, dieſe neueſte Verletzung der 

andesgeſetze einladet, welche wen Ve für die Juden keinen Unter- 
ſchied zwiſchen dem abſoluten Oeſtreich und dem liberal⸗konſtitu⸗ 
tionellen Piemont beſtehen ließen. Sie ſehen demnach, daß wir 
auf dem beſten Wege ſind, neben den hundert Fragen, die uns 
den Kopf verdrehen, auch noch eine „Judenfrage“ heraufzube⸗ 
ſchwören. (D. A. Z.) 

— In Parma fängt der liberalen Bour eoiſie die Lage an 
ſehr unangenehm zu werden, kein Hof, keine 5 1 alſo kein 
Geld aus dem Auslande (die Herzogin beſtritt die Koſten ihres 
Hofes durch ihre Einkünfte, welche ſie aus ihren eee in 
Frankreich bezieht), aber Anleihen und Steuern aller Art! 

— Der Diktator von Modena und Parma, Farini, vers 
fügte unter dem 20. Sept., daß von nun an alle Notariats⸗ Akte 
die Ueberſchrift zu tragen haben: „Unter der Regierung Sr. Maj. 
Victor Emanuels III., Königs von Sardinien.“ 

— Ein Pariſer Blatt ſchreibt: Man verſichert, daß der fran⸗ 
zöſiſche Kommandant in Rom, General Goyon einen ſeiner Offi⸗ 
ziere in die Romagna geſchickt hat, um die Situation der roma⸗ 


gnoliſchen Armee zu ſtudiren. Es ſoll aus dem Berichte des ge ⸗ 
nannten Offiziers hervorgehen, daß dieſe aus Freiwilligen beſtehende 
Armee in einem ſehr ſchlechten Zuſtande iſt und kaum in der Lage 
ſein dürfte, den päpſtlichen Truppen, welche General Schmidt be⸗ 
fehligt, Widerſtand zu leiſten. 

Aus Bologna, 19. Sept., wird der „Indépendance“ ge⸗ 
ſchrieben, daß der Bundesgeneral Fanti die et, zweier Ver⸗ 
theidigungslinien in der Romagna angeordnet hat. 
der 1 — bildet die Cattolica; dieſe Linie zieht ſich links bis ans 
Meer, rechts bis an die Berge bei Peſaro; in der Cattolica, die 
ſtark befeſtigt wird, hat General Mezzacapo ſein Hauptquartier; 


befehl übernehmen. Die Armee der Ne die dieſe Linien 
beſetzen fol und gegenwärtig konzentrirt wird, it 12,000 Mann 
ſtark. Die Romagnolen werden in den Ortſchaften im Innern 
des Landes durch Toscaner erſetzt, die vorzüglich den Po im Auge 
behalten ſollen. Wie der „Oeſtr. Corr.“ aus Bologna, 22. Sept., 
gemeldet wird, hat die Regierung die Getreideausfuhr zur See ver⸗ 
boten. — Wie die „Opinione aus Bologna ſchreibt, wird ſich 
eine zweite Deputation nach Frankreich begeben. 
Von der italieniſchen Grenze, 20. Sept. Der revolu⸗ 
tionären Regierung der Romagna hat es, da das Anlehen geſchei⸗ 
tert iſt, bis gegen Ende des vorigen Monats ſehr an Geld gefehlt; 
jetzt iſt dies nicht . der Fall; man will von dem Eintreffen pie⸗ 
monteſiſcher und auch engliſcher Subſidien wiſſen. Die geheimen 
Sekten ſind in der Romagna mehr als je thätig und bereiten ſich 
vor, gegen die päpſtliche Regierung aufzutreten, falls dieſe in den 
Legationen wieder hergeſtellt werden jollte ; das Landvolk will je: 
doch weder von dieſer noch von der piemonteſiſchen Partei viel wiſ⸗ 
ſen und ſehnt ſich, gleich der beſitzenden, ſehr ängſtlich gewordenen, 
Klaſſe, nach Ruhe. Von den jetzigen Machthabern heißt es allge⸗ 
mein, ſie ſeien nicht die Männer des Verkrauens und man könne 
nicht mit ihnen gehen. Hieraus erklärt ſich auch die Zurückhaltung 
der Votirenden; in Bologna hat ungefähr /, in Ravenna ½, im 
Ferrareſiſchen kaum etwas über ½0 der Votirungsberechtigten 


geſtimmt. (Br. 3.) 
| Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Sept. [Ein Vorſchlag.] Die Bepflan⸗ 
zung unſerer Straßen mit Kugelakazien iſt auch in 1 fein af 


mit Eifer fortgeſetzt worden. Wir wollen dahingeſtellt jein laſſen, 
ob ſich grade derartige Anpflanzungen in den Straßen empfehlen, 
es läßt ha Manches dafür und Vieles dagegen anführen. Heute 
aber wollen wir nur auf einen ſehr großen durch ſie herbeigeführten 
Uebelſtand aufmerkſam machen. Wir meinen die Beeinträchtigung 
der Straßenbeleuchtung. In einzelnen ſchon im vorigen Jahre be⸗ 
pflanzten Straßen haben die Kronen der Akazien eine ſolche Aus⸗ 
dehnung erreicht, daß ſie die zwiſchen ihnen ſtehenden Gaslaternen 
beinahe vollſtändig verdecken und ſomit die Wirkung der Flammen 
1 anders aufjallenh tritt 8 Uebelſtand in der Ber⸗ 
liner Straße hervor, die trotz der großen Li eringen 
Entfernung von noch nicht 80 Fuß ech ee he 
unbeleuchtet erſcheint. So viel wir wiſſen, iſt die Erleuchtung der 
Straßen Sache der Kommune. Es dürfte daher wohl gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen, wenn der Magiſtrat dafür Sorge trüge, daß die 
Beleuchtung nicht unwirkſam gemacht würde. Durch gehöriges 
Einſtutzen der Bäume, das ja leicht bewerkſtelligt werden könnte, 
wäre auf die einfachſte Weiſe dieſem Uebelſtande zu begegnen. Das 
k. Polizeidirektorium, auf deſſen Anregung die Baumpflanzungen 
unternommen ſind, würde 15 gewiß gern bereit zeigen, den billigen 
und gerechtfertigten Wünſchen der Guwohnerſchaft durch dahin 
abzielende Anordnungen entgegen zu kommen. 


— (Erledigte Schulſtellen.] Die erſte kath. Schullehrerſtelle 
Grabow (Kr. Schüdberg) iſt ſofort zu keſetzen; der Sculsorftane bat 55 
Präſentationsrecht. — Die erſte kath. Lehrerſtele zu Raſzkow (Kr. Adelnau) 
iſt ſofort zu beſetzen; qualifizirte Kandidaten haben ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei der k. Regierung zu Poſen zu melden. 

— [Viehkran Bee Unter dem Rindvieh zu Domnik und zu 
Vorwerk Grune (Kr. Frauſtadt), unter dem Rindvleh zu Kazmierz und 
Neudorf, jo wie des dazu gehörigen Vorwerks Kopanina (Kr. Samter) ift 
der Milzbrand ausgebrochen, weshalb für dieſe Ortſchaften die geſetzlichen 
Sperrmaaßregeln ausgeführt find, — Der Milzbrand unter dem Nadel des 
Vorwerks Raczyce (Kr. Adelnau) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Beſhaft 
aufgehoben. 

< Liſſa, 26. Sept. de OTE NN: Güterverkauf; Kon- 
zert.] Geſtern feierte der eiae Stadtverordnete und Wagenfabrikant Hein 
rich Joſeph Lehnhard, ſein fünfzigjähriges Bürgerjubilaum. Im preußischen 
Rheinlande geboren, domizilirt derſelbe hier ſeit dem Jahre 1801 und gehört 
ſeit 1809 der hieſigen Bürgerſchaft an, die in ihm eins ihrer würdigſteu und 
achtbarſten Mitglieder anerkennt. Seit 1817 gehört der nun 78 hre, eb 
ſtig und phyſiſch noch vollkommen rüftige Greis, auch ununterbrochen dem Kir ⸗ 
chenkollegium der hieſigen kath. Gemeinde an, hat mit u. und gewifjen- 
hafter Treue die verſchiedenarkigſten Kommunal- und Eprenämter bekleidet, und 

ählt trotz feines hohen Alters auch gegenwärtig noch zu den Vertretern der hie⸗ 
igen Stadtkommune. So konnte es nicht fehlen, daß ſein geſtriger Ehrentag 
mit der größten Theilnahme alle Schichten der Bevölkerung erfüllte, Um 6 Ubr 
Morgens begrüßte ihn, als alten, bewährten Freund und Verehrer der edlen 
Tonkunſt, deren häusliche Pflege von jeher mit zu den Bedürfniſſen des Jubel; 
greiſes Lean die Liedertafel durch einen orgengeſang, was den edlen Greis 
bis zu Thränen rührte. um 11 Uhr begaben ſich der Magiſtrat und die Stadt‘ 
verordneten zur Beglückwünſchung in die Wohnung des Jubilars. Oberbür⸗ 
germeiſter Weigelt überreichte demſelben den in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
ihm verliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, während der Vorſteher der 
Stadtverordneten ihm Namens ſeiner Mitbürger einen 1½ Fuß hohen, 
ſehr kunſtreich gearbeiteten, koſtbaren filbernen Pokal übergab, und kaum 
vermochte der * ſeiner dankbaren Rührung über die ſo allgemeine F 
nahme Ausdruck zu geben. Diejer Beglückwünſchung folgten die der übrigen 
5 one die der Körperſchaften, denen ſich auch die Geiſtlichkeit der onde 
ren Konfelfionen anſchloß, denn Liebe und Duldſamkeit gehörten fters zu den 
Tugenden des edlen für ſeine Stellung mit ſeltener Bildung und feinem Takte 
ausgerüfteten Mannes. Um 3 Uhr vereinigten ſich gegen 70 Perſonen zum 
Feſtdiner. Alle Behörden, Stände und Konfeſſionen waren Dabei zahlreich vertre / 
ten. Nachdem der Jubilar den erſten Toaſt auf Sr. Maj. den König und das 
königl. Haus ausgebracht, trank e Weigelt das Wohl des Ju. 
belgreiſeß. Andere Toaſte folgten, und das Feſt bepaupfete bis zum Schluſſe 
feine würdige und erhebende Bedeutung. — Die dem Grafen Joſeph v. My⸗ 
cielski auf Rokoſſowo gehörigen, im diesſeitigen = belegenen Güter Laube 
Priebitſch, Garte find jüngſt durch Kauf in den Beſitz des Hrn. v. Carnap für 
335,000 Tylr. übergegangen. Der Kaufvertrag iſt abgeſchloſſen, und die Rg 
nießung der Revenüen vom 1. Juli d. J. ab dem Käufer en Mie ch 
höre, beabsichtigt letzterer dieſen Güterkompler zu einem Majorat zu erheben. 
— Vorige Woche trat der bereits vor längerer Zeit auch in dieſ. Bl. 
Otto Göldner in einem Konzerte hier öffentlich auf. Der Kongertift, der IM 
wiſchen unter Leitung des lee 8 Dr. Kullack in Berlin feine Studien 
It — jeitdem, ehe —— 12 8701 und überraſcken 

önes geleiſtet. e hieſige in ihre Unterſtützun 
willigſt au Thel werden laſſen. . 
(Beilage) 


as Zentrum 


General Roſelli kommandirt die Reſerve, Fanti wird den Ober⸗ 


226. Mittwoch, 


Meſeritz, 27. September. [Ein gefährlicher Uebelſtand! 
in Stadt ſind die — einer Kinterjünte in der Nähe der Sy⸗ 
nagoge zum Theil offenſtehenden Kloaken. Sind dieſe ſchon aus Sani- 
tätsrückſichten zu befeitigen, jo dürfte dies um jo mehr geſchehen als ſich 
Unglücksfälle kaum vermeiden laſſen. So; fiel vor Kurzem das Kind eines 
dortigen Einwohners in eine offene Kloake, und wurde nur durch einen glück. 


lichen Zufall vom Tode gerettet. 


+ Neuſtadt b. P., 27. Sept. [Petition.] Die Nachricht, daß der 
als Glaictelagekon mite hier fungicende Kreisrichter Le Viſeur aus Grätz 
als Staatsanwalt nach Koſten 9 werden ſolle, hat die Kreisinſaſſen unan⸗ 
genehm berührt, und es iſt eine Petition an das Juſtizminiſterium abgegangen, 
um dies wo möglich zu verhindern. Die Petenten erklären, daß die digg 
Stadt und Umgegend zu viel dadurch verlieren würde, da er, abgeſehen von 
ſeinen juriſtiſchen Kenntniſſen, eine außerordentliche Humanität beſiße. Seinem 
unermüdlichen Fleiße iſt es gelungen, veraltete Hypotheken ⸗ und Nachlaßſachen, 
woran hier kein Mangel war, zu beendigen. Ihm iſt es auch zu danken, wenn 
in unſrer Stadt faſt von keinem Injurienprozeſſe zu hören iſt, da fein Beneh⸗ 
men als Richter, und ſeine Grundfäge über Eintracht und Frieden wohlthuend 
auf die Gemüther der Eingeſeſſenen wirkten, und Le Viſeur ſowohl als Richter, 
als auch als Menſch durchaus unparteiiſch iſt; arm oder reich, gilt in ſeinen Au⸗ 
gen gleich, und hat ſich der Arme derſelben Achtung und Freundlichkeit von ihm 
zu erfreuen, wie der Reiche. Die Ueberbürdung mit Arbeiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit mag noch ſo groß ſein, ſtets hat er mit größter Geduld Jeden 
zu befriedigen geſucht. Dabei tft er beider Landesſprachen vollkommen mächtig, 
und wird von allen Konfeſſionen gleich ſehr geliebt und geachtet. Man iſt auf 
den Erfolg der Petition ſehr geipannt. (Es ift indeſſen ſchon die Allerhöchſte 
Eruennung erfolgt; ſ. geſtr. 31g. Amtliches. D. Red.) 


[Die Begräbnißfeier des Fräuleins v. d. Lippe.] 
Ueber dem Sarge der verehrten, lieben Todten hat ſich nun das 
Grab geſchloſſen. Kindliche Liebe hatte den letzten Weg der Heim⸗ 
gegangenen mit Blumen beſtreut; unter Geſängen wurde, was an 
ihr ſterblich war, dem Schooß der Erde übergeben. In Blumen 
gebettet, ruht ſie nun auf dem ſtillen Gottesacker; mit Kränzen, 
bon dankbaren Händen gewunden, iſt ihr Grabeshügel geſchmückt. 
Zu unvergänglichen Blumen hat die Heimgegangene in Hunderte 
von Mädchenherzen Samen geſtreut, und unverwelkliche Kränze 
umgeben das theure Bild, welches fortlebt in Allen, die ihren Um⸗ 
gang genoſſen. Wie viele deren ſind, das zeigte der lange Trauer⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


zug zum Grabe der geliebten Todten, das zeigten die Thränen, 
welche unaufhaltſam floſſen aus Kinderaugen nicht bloß, auch aus 
den Augen der Eltern, deren Töchter in der Entſchlafenen eine 
treue, ſtets wachſame und nimmer raſtende mütterliche Freundin 
verloren haben, auch aus den Augen der Männer, welche, die treue 
Arbeiterin auf dem Felde der Erziehung unterſtützend, ihr näher 
ſtanden, ihren aufrichtigen und rechtſchaffenen Sinn kannten und 
ihr offenes, biederes Weſen und den feinen Takt hochſchätzten, mit 
dem die nun — * für Jeden das rechte Wort, in jeder Lage 
den geeignetsten Weg zu finden wußte. 

Die Dahingeſchiedene bildete in hieſiger Stadt einen Mittel⸗ 
punkt für die edelſten Beſtrebungen und — wußte es kaum; ihr 
Wirken war jo geräuſchlos und ſtill, fie hielt ſich fo fern von Allem, 
was nicht mit ihrem Berufe in Verbindung ftand, und doch ward 
in Hunderten von Familien ihr Einfluß empfunden und dankbar 
unterſtützt. Darum, wie fern ſie auch von ihrer Familie lebte, ſie 
ſtand nicht allein; die Kinder waren ihre Familie, die ſie an jedem 
Morgen mit offenen Armen empfing, mit denen ſie den Tag über 
lebte, die ſich um fie her Eins wußten, die ſich auch jetzt alle Eins 
wiſſen — in der Trauer um ſie. 

Nun, die N derer, welche ſie ſich hier gewann, ſie 
wird ihr bleiben, ſie wird auch die Blumen auf ihrem Grabe nicht 
ſterben laſſen. Die greiſe Mutter, alle die Ihrigen (ein Bruder der 
Verſtorbenen war zum Begräbniß erſchienen), ſie wiſſen die 
Ruheſtätte der theuern Todten unter den ſchützenden Augen und 
unter den pflegenden Händen dankbarer, nie erloͤſchender Liebe. 
— —— 


| Angekommene Fremde. 


Vom 28. September. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rendant Peſchel aus Koſten, Rittergutsb. 
Walz aus Gora, die Kaufleute Lift aus Stettin, Knobe aus Freyburg, 
Habers aus Bremen und Wiener aus Samter. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Gutsb. Stock aus Wielkie, Lieute- 
nant im 21. Inf. Regt. Kitzing aus Gueſen, Graf Poninski und Jufor⸗ 
mator Hadaſz aus Wreſchen. 


28. September 1859. 


HOTEL DU NORD. Frau Marguife de Villalba und Rittergutsb. v. Chla⸗ 
m 2 Turwia, Frau Gutsb. v. Zabkocka aus Gzerleino, Frau Zahl. 
meiſter Kutzner aus Schweidnitz und Kaufmann Köhler aus Liſſa. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Ritterzutsbeſißer und Landſchafts⸗ 
rath v l Oſiek, Oekonom Rubach 101 SE, bie 5 
leute Lembke aus Berlin, Handke aus Liegnitz und Lilienfeld aus Breslau. 


SCHWARZER ADLER. Die Wirt ſchafts⸗Inſpektoren Windzinski aus 
1 8 *. Hai zul Sinn, Dr Rn Stud. 10 1 

Jux. 9. reſchen, Hauptmann und Gutäbeliger 
Rohrmann aus Gabel, Gutsb. 6 aus Pre die Gntab. 


v. Jiekonacka aus Chwalibogowo und v. Martiewicz aus Niemczynek 
Privatſekretär Masch aus Ste, Eigenthümer Polcyn aus hob 
lawice und Oekonom Bär aus Brandenburg. 


BAZAR. Probſt Taferski aus Pawlowice, die Gutsb. v. end 
Wiatrowo, v. Rogalinski aus Cerekwica, v. Kierski aus al — 
nowski aus Kowalskie, v. Radoüski aus an Seredynski aus Lubafz 
und v. Szezaniecki aus Laſzezyn, die Gutsb. Frauen v. Radonska aus 
Ninino und v. Swinarska aus Dembe. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiper Baron p. Bethmann 
Cowen aus Runowo und Wolff aus e Frau Gutsb. Gräfin 
korzewska aus Czerniejewo, Landrath v. Madai aus Koſten, Rechtsan⸗ 
walt Janecki aus Gräb, Verſicherungs⸗Inſpektor Oertel aus agde · 
burg, die Kaufleute Wolff aus Offenbach, Seiffert aus Breslau, Popper 

und Stremmel aus Barmen. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Czapski aus Chwalenein und v. Budzi⸗ 
ſzewski aus Xions, Probſt Tarnowski aus Slupce und Kaufmann Win. 
zewski aus Wreſchen. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Dziembowski aus Lenartowo, Witt 
aus Bogdanowo, Thyrion aus Linowiec und bon jun. aus Bogda- 
nowo, Rentier Meißner aus Samter, Beamter v. Bethier aus Warſchau, 
Hotelbeſitzer Krüger aus Wronke, die Baumeiſter Lange und Wildt aus 
Schrimm, Poiterpedient Bähnſch aus Anklam und Wiripſchafte⸗Juſpekter 
Meyer aus Drzorek. 


ZUM LAMM. Hautboiſt Knippel aus Spandau. 
PRIVAT-LOGIS. Fräul. Linke aus Breslau, Markt Nr. 15. 


Bekanntmachung. 4957. 4958. 4964. 4974. 4979. 4984. 3. 5. . 6424. 6427. 6434. Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 
Miether, deren Miethsverträge mit dem be 4986. 4988. 4999. 5005. 5030. 5036. 175 Me 6405 6447 9148 6449. Königli 25 Kreiogericht zu Samter. In dem Konkurſe über das Vermögen des 
vorſtehenden Michaelistermine ablaufen, ſind 5051. 5058. 5061. 5079. 5085. 5092. 6452. 6459. 6464. 6472. 6475. 6476. Das zu Mieselsk unter Nr. 1, 7, 8 und 9 — ner Johann Drewitz zu Schnei⸗ 
geſetzlich gehalten, ihre Wohnungen am 1. Of 5093. 5101. 5104. 5105. 5109. 5112 6477. 6492. 6493. 6499. 6506. 6507. belegene, dem Gutsbeſitzer Alexander Kolski demühl iſt zur Berhandlung und Beſchlußfaſſung 
tober c. zu räumen. 5115. 5118. 5120. 5121. 5125. 5129. 6508. 6509. 6514. 6515. 6518. 6520. gehörige Vorwerk, abgeſchätzt auf 17,500 Thlr. über einen Akkord Termin auf den 14. DE 
Eine Berzögerung dieſer Räumung darf ale) 5130. 5142. 5143. 5151. 5154. 5163. 6531. 6541. 6543. 6544. 6553. 6554. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Bedin- tober Vormittags 9 Uhr in unſerem Ge- 
Mißbrauch nicht geduldet werden. 5169. 5170. 5184. 5194. 5195. 5199. 6556. 6557. 6559. 1441. 15,107. 4055. gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll richtslokale vor dem unterzeichneten aner 
— wird mit Bezug auf das Geſetz vom 30. 5216. 5219. 5223. 5233. 5235. 5237. 3788. 14,727 2004. 437, 2284. 3339. am 9. März 1860 Vormittags 11 Uhr anberaumt worden. Die 3 werden 
Juni 1834 zur genaueſten Beachtung bekannt 5239. 5252. 5253. 5262. 5283. 5284. bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
gemacht. 5302. 5304. 5305. 5311. 5332. 5335, nicht eingelöst worden, ſollen am 26. Okto- Der ſeinem Aufenthalt nach unbekannte Gutsbe⸗ daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
ofen, den 23. September 1859. 5337. 5355. 5372. 5378. 5391. 5397. ber d. 8. und folgenden Tagen in den ſitzer Alexander Kolski wird hierzu öffentlich Forderungen der e ſoweit für 
Königliches Polizeidirektorium. 5400. 5410. 5418. 5433. 5451. 5458. Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr auf vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer aus Diefelben weder ein Vorrecht noch ein Dypothe- 
Bel er Ei. 5462. 5474. 5487. 5489. 5493. 5501. dem Rathhauſe öffentlich verjteigertwerden, was dem Hſtpothekenbuche nicht erfichtlichen Real. kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs 
1 Be e e M 5508. 5513. 5531. 5552. 5573. 5584. hiermit bekannt gemacht wird. forderung aus den il lden Aon ichen e t in Auſpruch genommen wird, zur Theil. 
Diejenigen Pfänder, welche — — nalen) 5588. 5602. 5603. 5605. 5618. 5619. Poſen, den 18. Juli 1859. ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprüchen beim nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
enn und Mann id zun Mer 8 5683. — 77 7 5708, 2205 5708. Der Mägiear. eder ect 2 Serie * e September 1859 
a | ind noch 6 Monate ſpäter, 713. 5717. 5718. 5726. 5732. 5741. n 5 Königligeo Krelegericht l. Abtbeitung| Söntal. Neef agericht. 
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